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stmahls ist ein Mensch des andern
Engel / vielmahl aber auch der
andern Teufel , beydes lehret uns
die tägliche Erfahrung , und trifft
also offt das Unglück einen from¬
men Menschen , als diejenigen ,

die ihr Leben mit vieler Bvßheit besudeln , und
muß der Unschuldige sowohl als der Schuldige
vfftmahls leiden . Welches , wie man in vie¬
len Dingen wahrnimmt , so bezieht es sich un¬
ter andern , daß ein gesunder Mensch , von dem
der kranck und unpäßlich ist , angesteckt wird ,
welches , ob es gleich nicht von ieder Kranckheit
zuverftehen , nichts destoweniger giebt es deren
gewisse Arten , welche ansteckend find . Zum
Exempel soll uns dieVenus - Seuche seyn , von
welcher offt ein Unschuldiger und gesunder

Ar Mensch,
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Eingang .
Mensch , von einem andern Inkciret wird , so ,
daß , ehe er sich solches verstehet , schon hange - ^
nung gefangen ist . Weil dieses nun eine sol - ^
che Kranckheit , die nicht allein Alte und Mann - ,
bahre Menschen , sondern auch junge ? eure und ^
Kinder überfallt, auch offtinahls mit den schwer - W
sten Zufällen demselben den Todt zu wege
bringt , sowirdderMühewerthseyn , daßmir ^)

betrachten , wie entweder diesem Übel vorzu - j^
kommen oder auch abzuhelffemsey ) wenn rvjeD ^
so wohl den Ursprung , Ursache , Kennzeichen ^
und andre behvrigeHülffs - Mittel werden un - ^ .
tersuchet haben , also auch folgends wie und ^ !^
auf was vor Art die Cur anzufangen sey .
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Das erste Kapitel .
Vorn Nahmen und Ursprung .

§ .

leichwie aber aller Sachen ihr Nahme

unv Ursprung billig zur Erleichterung

Verleiben dienet , als wollen wir mit we¬

nigen hiervon erstlich melden . Weil sich nun diese

Seuche fast durch die gantze Welt ausgebreitet ,

so ändert sich der Nahme auch gar sehr , theils ,

weil keine b ^ srion den Anfang von dieser Seuche

von ihnen entstanden zu seyn zugeben will , theils

auch , weil die ^ ulni -e8 sechsten die von dieserKranck -

heik geschrieben von den Ursprünge und Alter der¬

selben nicht einig sind .

§ . 2 . Das Alter anlangende , so ist es schon längst

vor der Belagerung bespül , « bekannt gewesen .

Andere aber meynen daß diese I - ue8 nicht gar

alt , sondern zu erst 1494 . in Italien ' entstanden

sey , und wird davor gehalten , daß dieses lVlalun ,

zu erst in dem icsnischen Indien ans Ta -

gelicht gekommen sey , und waren des Olombi

Leute , als er Hmen ' csm erfunden , von den In¬

dianern angesteckt worden , welche auf eine l ^ ur » .

Ie Art mit dem Viehs Foäomi ' terey treiben , da -

hero wäre es auf des Lolumbi Rückreise mit in

A Z Jta -
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Italien geschlept worden dahero sie von der Frau -

tzösischen ^ !sri , in die Irslisenische Kranckheit , von

den Ir -iügenem aber hergegen , wie auch von uns

Teutschen wird sie die Franhoseri - Krcuickheit , von

denen Holländern die Spanischen Pocken genen -

net , und dergleichencheut zuTage heist sie überhaupt

die Oslsnrci le Kranckheit - rc .

Das andre Capitel .
Von der Beschreibung / oderveLmckon .

§ . r .

I . sck -

s wird aber die Venm r Seuche beschrieben ,

' O ^ daß sie eine giffcige , ansteckende , bißweilen

geschwind kommende , bißweilen langsam sich ein¬

bindende Kranckheit sey , und insgemein densel¬

ben Theil zu erst zu » kUciren pflegt , welcher zu -

förderst von denen LMuvjj ^ Veneneis berühret

wird , auch hernach alle natürliche Verrichtungen

Des Menschen hindert , und mit unterschiedlichen

Geschwüren , Beulen , Schmertzen und Haaraus¬

fallen begleitet , weil sie ihren Ursprung von einer

flüchtigen , sauren u . schleimichten Materie hernimk .

§ . r . Daß dieses nun eine gisttige Kranckheit

sey , bezeuget unter andern kstelmonrius , auch ss

gar , daß sie sich alle andre Kranckheiten unterthä «

rng macht , weil dieses IVlslum hauptsächlich die

flüßigen Theile angreifft , so dringt es daher in

das gantze Geblüts , und verursacht vielerley lVls -

Isstiren , deswegen weder die innerlichen noch au -

sittlichen Dinge des Leibes davon befreyet sind .

Jedoch
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Jedoch sezt sichs nicht anfänglich überall zugleich ,
sondern nur hin und wieder an . Ja , L ^ lvius
sagt ; sie ruhe nicht , indem sie sich immer vergrös-
sere , biß sie also einkermemum in dasgantze Ge¬
blüts gehet und hernach den gantzen Cörper ansteckt,
ki verius spricht : daß diese Kranckheit allezeit gif¬
tig sey . Wir verstehen zwar das gifftig seyn , nicht
also , wie die giffrigen Fieber , Pest , und derglei¬
chen , sondern gifftig , indem dieselbe immer andre
Theile anstecket , als derSchaarbochund Krätze , rc :
Und daß sie ansteckt , wird niemand laugnen ,
indem die tägliche Erfahrung genungsam bezeuget,
daß nicht allein Kinder in Mutterleibe mit dieser
Seuche sind behaffket gewesen , wie dann derglei
chen I^ xemplg beym Uiverio in seinen Oblervs -
tionibu8 zu finden , sondernauch , daß , nachdem
dieselben gesund zur Welt gebohren worden ,
und hernach die Milch von einer mit dieser Kranck¬
heit behaffteten Frauen an sich gesogen , oder bey
einer instcirten Amme in Bette schlaffen müssen ,
da dann durch die unempfindliche Ausdämpfung ,
auch zugleich einige ksreiculX Venere » , mit fort
gehen , welche sich hernach durch die ? oros in des
Kindes Leib instnuiren , und solches hernachmahls
verderben , oder auch zugleich mit der Milch , wie
bereits erinnert ist , in sich gezogen werden . Ein
sonderlich Exempel hiervon ist bey dem 8ckenk , o
Iäbr . 6 . zu lesen , da ein Kind voller Frantzosen
ist gebohren worden , da doch nichts destowemger
die Mutter hiervon ist rein geblieben . Ferner , daß
diese Kranckheit durch blosses Küssen mit Anrüh -

A 4 ren
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ren der Lippen des Mundes fortgepflanzt werde ,
bezeugen die bMtonci genungsam .

§ > z . Geschwinder aber findet sich diese Kranck -
heit ein , wenn e . A , vislblNuviXVLneresr in den
Leib eingehen , zumahl wenn vorhero bereits der¬
selbe Cörper nicht mehr bey guter Gesundheit ge¬
wesen .

§ . 4 > Langweiliger hergegen ist sie , wann sie sich
nicht allein etliche Tage , Wochen oder Monate
verweilet , sondern auch wohl gar viele Jahre zu¬
rücke bleibet , ehe sie völlig ausbucht , wie hiervon
klsreru « im zten Buche seiner Oble , vsrionum
schreibet , indem einer , nachdem er sich sechs Jahre
vorher mir einem unreinen Weibe vermischet , her -
nacĥ rst diese Seuche bekommen , ja bey vielen
bleibt sie bis zum Ende ihres Lebens kleben . Viel¬
mahl aber wird sie curiret , oder scheinet curirt zu
seyn , und dennoch bleibet ein Zunder davon zurü¬
cke , wie sich denn kxemplg finden , daß sie dennoch
wieder von neuen nach langen Jahren ansgebro -
chen , unter andern ist sie nachgeschehener Cur erst¬
lich in ; 8 . Jahren wieder zum Vorschein gekom¬
men . Insgemein aber pflegt sie diejenigen Theile
zu erst anzufallen , welche sie zu erst berühret ,
und dieses bezeuget abermahls die tägliche Erfah¬
rung , wenn solche nemlich durch Fleischliche Ver¬
mischung erbeutet wird , so werden alsdenn die
Geburts - Glieder zu erst » Kcirer , davon dann
der Tripper und Schancker erfolgen , wann sie aber
durch den Schweiß gehohlet wird , so wird anfäng¬
lich die äußerste Haut gantz schabicht und krätzig .

So
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So man sie durch einen Kuß erlanget , so wird

der Mund zu erst voll Blattern und Geschwüre ,

wie sich solche sonst an andern Theilen zu ereignen

pflegen . - Also erhellet aus vorherstehendenks 's -

Ai -gptür , , daß diese Kranckheit auf dreyerleyArt

entstehen könne . Nemlich :

i . Von unreinen Beyschlaff , so zum öfltern

geschiehet .

r . Oder es wird einer damit angesteckt . '

z . Oder es wird ihn angebohret , bey Kin¬
dern .

i ) Im ersten Fall geschiehet , wenn einer mit

einer unreinen Weibes - Person zu thun gehabt , so

schleicht das giffnge Wesen , so in der weiblichen

Scham verborgen gelegen , durch die Schweißlö -

chec und Röhre des Männlichen Gliedes ein , da

es dann in selbigen so wohl die fleischigen Theilchen ,

als auch die kroksri ., 8 ( die grossen Driesen ) inner¬

halb drey oder vier Tagen anfrist , dahero geht es

leicht ins Geblüte und verderbet selbiges , und kan

immer eines das andere damit anstecken , so offt sie

einen neuen Loncubirum mit fremden Personen

exerciren . Wann es aber per Lciiturn zu Wege

gebracht worden , leidet das männliche Glied zu

erst , daher der Tripper entstehet . Dringet nun

das Venenum weiter ein , so entstehen auch her¬

nach in kurher Zeit Geschwüre an und um den

männlichen Gliede , und beym Frauenzimmer in

der Mutterscheide . Ferner , öubones im Schooß ,

Laßigkeit der Glieder , 8aryrisli8 , das mit grossen

Schmertzen der Drüsen geschiehet . Wie auch psti -
A z molrs
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mos , 8 und ? sr 2 pK ,' moll 8 . Wann die Vorhaut i >' /^
weder vor noch hinter sich kan gezogen werden . Klo -
«Zi und l ' opsii Ja wann dieser Gisst das gan - ,
tze Geblüts angegrissen hat , so folgt eine Heiser - B ^
keit , es kommen blaue Flecken , welche jücken , wie
auch kleineBeulen an der Haut , nemlich an der
Stirne , im Gesichte , an Arm und Beinen . Der Mi "
Aapffen fallt ab , und das Nasenbein sinckt ein . Wrl'
Die Haare fallen aus . Wie dieses Ausfallen aber
zugehe , werden wir in nächstfolgenden ksrsArgpsio ^
hören .

2 .̂ Den andern Punct betreffende , wenn einer
nemlich angesteckt wird , so kann es geschehen , wann
nur einer bey einem Insicirter, im Bette liegt , der
auch nur einen Tripper hat , so schleicht der Gisst ^ ^
sogleich durch die Schweiß - Löcher in die Haut ein .
Ferner kann ein Gesunder angesteckt werden der ^
mit einem Insictrten aus einer Schüssel ißt , und ^aus einen Kruge trinckk , da dann nur ein we -
nig Lslivz den andern wieder anstecken kann .
Jrem kann es auf denn 8ecrerc geschehen , wann i7 ) ^
ein Insicirter kurh vorher drauf gesessen hat . Deß - ^
gleichen wann ein Gesunder von einem solchen ^
ksrienten Bett - Gerathe braucht , in welchen er
geschwizt hat . Wie auch wann ein Gesunder
eines lnsicirken Kleider tragt . Oder es geschie - ° ^lMi
het durch einen Kuß , wenn ein solcher ksrienre ^
Blattern am Munde hat und küßt ein gesundes M
Frauenzimmer . 7

z ) Wann es die Kinder von ihrem Eltern in 4-
Mutter Leibe ererbet haben , so ist es ein schlimmes U hj
Wesen vor dieselben , weil sie gerne davon sterben .

§ . 5 .
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§ . 5 . Wer diese Seuche an Halß bekommt ,

dem verderbet sie die gantze narü : licheVerrichrung ,
weil nehmlich das ganye Geblüts verdorben wird
so theils aus denen Zufällen erscheinet , weil viel¬
mals über den gantzen Leib Beulen und Geschwüre
entstehen , welches man aus der Erfahrung genug¬
sam überzeuget wird , indem nicht allein die erst be¬
rührten Theile , sondern auch der gantze Leib sech¬
sten davon leiten müssen .

§ . 6 . Nun ist noch zu beweisen übrig was das
! Haarausfallen betrifft , so aber keiner grossen Mü¬

he brauchen wird , weil solches alle krscrici , als
eins von den gewissesten Kenzeichen beschrieben . Es
rühret aber solches daher ,weil sich eine grosseScharf-
fe in dem Geblüts häuffet , selbige aber zu allen
Theilen des Leibes und auch zu denen Drüsen oder
Olsnclulis , welche die IVlsrerie , woraus das Haar
wachsen soll , ibpsi-iren , hingebracht wird : Weil
nun diese IVlüterie durch die Halis corroli vs flüssiger
wird als sie von Natur seyn soll , so kann diesel -
bige auch nicht von der Lufft also compi -imiret
werden , daß es seine behörige Härte bekomme ,
und fällt also ab , daher geschiehet es auch , daß
bey dergleichen Zustande , die Haare nicht so wohl
in der Mitte oder an ihren äusersten Spitzen oder
Enden , sondern vielmehr nahe am Kopffe ab¬
brechen .

Das Dritte Lapitel .
> Von denen damit aKmrten Theilen

des Leibes .
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Z^ as nun den beleidigten Theil dieser Kranck-
N heit anbelanget , so kommen die alten ^ u -

rore8 mit den neuern gar nicht überein , indem ei -
nige Alte dafür halten daß der Haupt - Sitz im ^ .
Kopffe sey , weil sich Schwindel, Ohrensausen , rc . E
darbey mit einfinden - Andre aber , als konüe -
liriub wollen behaupten , daß die äuserliche Haut V
die gröste Schuld hieran habe , und wollen es da - ^
mit zubeweisen suchen , weil sich vielmahl Flecken
und Geschwüre bey dieser Kranckheit in der Haut N , M
befinden . Die meisten aber halten dafür , daß sie ÄMs
ihren Sitz in der Leber habe , weil die Leber das >eAm il
meiste Geblüts machen soll , indem nun diese von
einer ansteckenden verderbet wird , so MlÄ
verkehret sie dieKraffr Geblüte zu machen , und kan >M
also ohnmöglich zu rechter perkeckinn gedeyhen ,
wäre also anfänglich die Leber verderben , so mü - UM
sie hernach auch nothwendig das Geblüte mit ver - M Ä >
derbek werden . Wie nun die alten iVleciici mit r
allen Ernst bejahen , so wollen sie auch zugleich ex - -oHl
pliciren wie es zugehe , daß ein SubjeLtum das ,
andre anstecken könne , es geschehe aber auf diese iW ^
Art , daß die mficirte Leber viel leichter in einem r ,
andern Menschen wieder die Leber anstecke , als ^
sonsten einen aRdern Theil . Dieses suchen sie mit ^ '
einem Exempel zu beweisen , daß wann einer bey '
einem Schwindsichtigen lange Zeit in einem Bet- ^ «
te schlafft , und sonst mit ihm umgehet , bekö - " !
me jener die Schwindsucht auch . Oder wenn "Mit

. man bey einem 8corbukischen schlaffe , würde
man gleichfalls ein Lcorburicus . Dieses nun

geschehe
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geschehe aus Gleichheit der Theile . Allein dieser
Meynung ist wenig beypflichten , denn was das
erste betrifft , ist es ein grosser Unterschied unter ei¬
nen Schwindsüchtigen , und unter denjenigen der
mit der Vcnu8 -Seuche behafftetist : Denn weil des
Schwindsichtigen Lungen voller Geschwüre smd ,
so geschiehet es auch , daß , indem er den Achen
von sich stößt , einige faule Theilchen mit in die
Lufft gehen , welche , wann sie von einem andern
Gesunden mit den Athen wieder eingezogen wer¬
den , wohl bißweilen wieder dergleichen Kranck -
heit erwecken können , bevoraus , wann das
jeÄum selbst schon darzu geneigt ist . Das An¬
dre betreffende , so ist nicht zu laugnen , daß man
ganh leichte die Kranckheit von einem andern er¬
langen kann . Dieses aber geschiehet , wenn ei¬
nige scharffe Ausdunstungen durch die Schweiß -
Löcher weggehen , sich hernach in des andern sei¬
nen Leib inlinuiren , und sodann diejenige l^ m -
pksm , welche zu befeuchtung der Theile dienet ,
stockicht macht , davon wird alsdann diese auch
scharff , und frist die Gevässe entzwey , woraus
dann die .Kratze entstehet .

§ . r . Allein mit der Leber ist es gantz anders
beschaffen , indem dieselbe ihre Ausdünstungen

1) nicht sogleich in die freye Lufft schicken kan .
2 ) Können dieselben auch nicht alsobald in einesandern Leber kommen , sondern müssen erstlich

entweder durch die Lungen oder durch den gan -
tzen Leib mildem Geblüts dahin gelangen . Weil
dieses nun scharffe ksrriculse seyn , würden sie

viel-
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vieleher die Lungen oder die Haut Durch fressen ehe
sie zur Leber können . Zudem , so ist ja noch zuer -
weisen , daß alle so an dieser Kranckheit gestorben ,
keiner eine übe ! beschaffene Leber gehabt habe ,
und wann es nun auch gleich also wäre , so ist es
dennoch zweifelhaffciggenung , ob solches ein Lk -
LKns von dieser kranckheit sey .

§ . 4 . Derohalbeu wird uns vorieho schwerlich
mehr etwas abhalten , daß wir nicht mit den Neu¬
er , das ganhe Geblüte und insonderheit die wäs¬
serigen Theile desselben vor den rechten beleidigten
Theil halten sollen , weil nicht allein der Mensch
gantz mager , sondern auch gantz häßlich von Far¬
be wird , welches daher kommt , indem diese psrri -
cul -e theils gar zu scharff werden , so , daß sie
nicht ansetzen , und den Cörper seine Nahrung wie
sonstcn geben können , sondern auch die bereits an -
gesezten Theilchen wieder mit ioß freien , theils
auch , weil durch ihre Schärfte und Zähigkeit die
Orculsrivn verhindert wird .

§ . Es wird aber das Geblüte der Belei¬
digten Theile verdorben , wann sich nemlich die Ve¬
nerischen ? grrioelchen entweder durch die Schweiß¬
löcher des Männlichen Gliedes oder auch des gan -
hen Leibes einschleichen , und von da ferner biß m
dieselbige Theile fortgeschlept allwo sie dann mit
ihrer Schärfte dasselbe verkehren , daß die verlezten
Theilchen hernach eine gantz andere Figur bekom¬
men , welche dann verhindern , daß dasselbe nicht
mehr wie vorher seine Dinste verrichten kann , und
vb sich gleich nur an einem Orte diese Theilchen
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ialmuiren , nichts destoweniger werden sie hernach -
mahls durch die Lirculslion demgantzen Geblüts
beygebracht .

§ . 6 . Indem n un auf solche Weise das Geblü¬
ts der eigentlicheSitz dieser Kranckheit ist , so erhel¬
let auch gar leichte , warum der Halß , und die
Nase Lc : zugleich mit angegriffen werden , und
weil das Geblüts durch den gantzen Leib getriben
wird , so Leiden auch zugleich noch andre Theile
mit , also . A . : Das Hertz , die Lunge , das Ge¬
hirne etc . wodurch der Mensch gantz faul und zu
seinen Verrichtungen gantz ungeschickt gemacht
wird .

Das vierdte Capitel .
Von den Ursachen dieser Kranckheit .

§ . i .

s sind die H.M0l-e8 , indem sie die Ursachen die -
*^ 5 ser Seuche anzeigen wollen , gar sehr von ein¬
ander unterschieden , und wollen sie einige gar
von dem Himmel herab hohlen , indem sie ange -
mercket , daß /cnno 148z . eine ungewöhnliche Zu -
sammenkunfft der ? Isneken geschehen , dahero auch
ungewöhnliche kKuvis aus diesen Gestirnen ge¬
gangen wären , welche , da sie von den Menschen
eingesogen worden , hatten sie diese Kranckheit ver¬
ursacht . Allein , wenn man dieses gleich so schlech¬
terdings annehmen wolte , so müste auch diese
Kranckheit schon längstens wieder verschwunden
seyn , und hätte in so langer Zeit wieder nachlas¬
sen müssen .

§ . 2.
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§ . r . Andre hohlen sie aus der Erde herauf ,

und vermeynen baß sich zu des Römischen Pabsts
^ 6risni des 6ken Zeiten die Tyber so heffrig er »
gössen und viele Oerter überschwemmet hatte , H »
wie nun hernachmahls die Sonne dieses Wasser M
wieder ausgedrocknet gehabt , so sey ein überaus
grosser Gestanck erfolget , davon sodann die Leute ^
diese Kranckheit bekommen . Allein , es ist aus .
den vorhergehenden bekannt , daß diese Seuche
nicht zu Rom , sondern zu entstanden ,
überdiß würde ein solcher Gestanck eher die Pest
als diese Kranckheit verursachet haben . , ,

§ . z . karscelsus im andern Buche vomUrsprun -
ge derKranckheiten im vierdten Capitel , klaget in
dieser Kranckheit den Klei -cur-mm an , als welcher " v -"
einen Theil des Menschlichen Cörpers ausmachte ,
dieser nun würde durch die bmnsm so t 'ubril und
fiüßig gemacht , daß man ihn gantz und gar nicht
mehr zwingen könte , dannenhero durchgienge er ^ ^
beydes , so wohl das Fleisch als die Knochen , und ^
machte die Geschwüre , Schmertzen und andre Zu -
falle . Allein in folgenden Capitel eignet er auch /W
gar viel denen corroüvischen Saltzen bey , indem
diese von der innerlichen Hitze verdorben ' , und her - M
nachmahls vermittelst berNatur ausgetrieben wür - ' WW
de , so mache sie allerhand Geschwüre , Krätze und
dergleichen . Mk .

§ . 4 . Die Haupt - Ursache ist ein unreiner Bey - ^ D<
schlaff , dadurch ein Mensch den andern ansteckt , Drtze
und leiden dadurch diejenigen Theile am meisten , Dh V.
welche gesündigt haben . it. Es kan einer in' fleißi - 'M -i

gen
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gen Umgänge in Essen Trincken , Kleid anziehen ,
die ein solcher ksriente getragen hat angesteckt wer¬
den . Wie auch von einem Kuße wann einer ein
Frantzosen - Geschwüre am Munde hat , rc . oder
wird gleich in Mutterleibs ererbet .

Das fünffte Lapitel.
Von dem gut - artigen Tripper / Qonorrk.

Vera und kvllurreinibus .

A^ nietzo selten wir zwar der Ordnung nach
sW die Venus - Seuche sechsten , weil wir dessen
Ursprung erwogen , ferner betrachten , weil aber
bey diesem Zustande die vielen Zufalle eher , als
die Kranckheit sechsten bekannt werden ; als wol¬
len wir auch vorieho dieselben zu erst erklären .

§ . 2 . Was nun den eigentlichen Nahmen Trip¬
per oder 6onorrkoe »m versm anbelanget , wol¬
len wir uns bey dessen Nutersuchung nicht aufhal¬
ten , welches bey den / ruwribus hin und wieder
nachgelesen werben kann . Voritzo aber soll ge -
nung seyn , wenn wir sagen , daß der Tripper sei -

! nen Nahmen daher erhalten habe , weil immer-
> fort eine lvisrerie aus dem Mänlichen Gliede her¬

vor tröpffelt .
§ . z . Der Tripper aber ist zweyerley nehmlich

der gutartige bchtka vel Vers vel benAns oder
bößartige , Virulentg , vel VlsliZns . Jener , nem -
lich der Gutartige ist der , so von sich selbst entstehet.
Dieser aber , nemlich der bößartige , oder Vil-u -

V lent »
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lenta ist , der aus einem unreinem Beyschiaffe

herrühret .
Vor allen Dingen aber wollen wir den Gutar¬

tigen Tripper Vei-sm ansehen .

§ . 4 . Dieser wird beschrieben daß er sey eine

hervor flüffende I^ scene des Saamens aus dem

männlichen Gliede , wieder allen Willen und ohne

fteiffseyn desselben , welches theils entstehet , weil

die iVIsrerie LemiHik ! scharff , theils auch weil die

Saamen - Gefasst , gar zusehr erweitert worden .

Es wird aber darum Lonorrimes Vora geneiinet ,

weil ein wahrhaffriger Saame weggehet , und kei¬

ne cor -rumpirte Wäßrige Feuchtigkeit aus den

kroÜÄN !:, wie in der Oonorkuk . ;, gmsiiAns geschie¬

het , von welcher er darinnen unterschieden ist .

§ . 5 . Die beleidigten Theile sind die Saamen

Geväße , insonderheit aber die krottgrses , ( das

ist die grossen Drüsen so inwendig im Leibe unten

an mänlichen Gliede anliegen ) weil nemlich diese

Theile , indem der Saamen scharffgemacht wor¬

den , zernaget werden , daher es denn kommt , baß

sich der flüßige Saamen in selbigen nicht länger er¬

halten kann , theils auch weil die Schärfst , dieSaa -

men - Geväße immer irrimet , so ziehen sie sich auch

stetig zusammen , und treiben also die lVlsrerie im¬

merfort . Dieser Ausfluß ist entweder starck

oder schwach . Manchmahl kommen auch kollu -

riones von verliebten Gedancken barzu welches

dem Frauenzimmer ebenfals auf eine gleiche Art

psllwet , daß eine Schleimichte lVIsrerie durch die

Schaam ausgehet , bey denen selben wird es aber

Aiull »

Äii' S

Sgtn
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kein Tripper , sondern vielmehr ein weißer Fluß

genennet .

§ 6 . Die nächste Ursache zur ? « ! Imi » n ist

der überflüßigeSaamen in denSaamen Geväßen ,

von welchen sie heffrig ausgedehnet werden , so her¬

nach von verliebten Gedancken oder Traumen

wallich gemacht wird , biß er von sich sechsten fort¬

gehet . Dieses begegnet insgemein jungen voll¬

blütigen Leuten wann sie auf dem Rücken liegen

und einer guten viosr gewöhnet sind , den Müßig¬

gang lieben , mit verliebten Gedancken umgehn

und öffters mit FrauemZimmerconvei -lireu , von

welchen allen der Saamen sehrgemehret wird .

§ . 7 . Die rechte Ursache dieses Übels ist als »

Zweyerley , und bestehet entweder in der lVlgteris

des Saamens , oder in den Saamen Gevässen .

Wann nun die von der Schärfte dinne gemachte

Saamen Msrene in den Gevässen stehen bleibet ,

und selbige noch darzu von den vielen Zufluß des

Saamens ie mehr und mehr erweitert worden ,

so verliehren sie dadurch ihre borce , und wird so

dann gantz unvermögend den Saamen in sich zu

erhalten .

§ . 8 . Es fließt ein solcher Tripper so wohl des

Tages als des Nachts fort , und wenn der Saa¬

men nicht allzu scharst ist thut er auch den Män -

niglichen Gliede keinen Schaden , wie bey einem

bößarkigen Tripper geschiehet . Hierzu nun helffen

unterschiedliche innerliche Zufälle , als e . A . der

Scharbock , der Überfluß des Saamens , Lc . Ferner
die innerliche Hitze, der Jugend , wenn man mit

V « Frauen -
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Frauenzimmer converliret , irem starckes Wein

trincken , die öfftere Venus Lust . Lc .

H . Eine ? » llurio bringt eben nichts Gefahr -

lichs mit sich , wann sie sparsam kommt , als das -E "

sie euren überfiüßigen Saamen anzeiget . Kommt j,

sie aber offt , so macht sie matt . Wie dann auch

ein gutartiger Tripper , der nicht zu ostt kommt / Mich

hat auch nicht viel auf sich . Wird aber ein böß - M Ä

artiger Tripper draus , so hat es mehr zubedeuren P

wovon anderwärts soll gesagek werden . Wenig - Me
stens hält er sodann etliche Wochen an , und

macht ein Rücken - Schwinden , eine Esckexie ,

oder die Schwind - oder Wassersucht . Und kan ^ ^
ein gutartiger Tripper gar leicht in einen boßar - ' . u . .

tigert verwandelt werden , wenn ein solcher kalienr , " V

mit einem Frauenzimmer zu thun hat , die den weis -

sen Fluß oder ihre Genies hat . ^ ^
Der Unterschied des gutartigen Trippers 7 ' .7 .

bestehet darinne :

, ) Daß man keinem Frauenzimmer beygewohnet ^

habe , oder da solches ja geschehen , daß man ^

doch genungsam versichert ist , daß sie nicht inii -

ciret gewesen . »

s ) Sreht die Materie mehrentheils weißlich und ist 'ohne Gestauck , und wird auch kein sonderlicher ^
Schmertz in der Röhre verspüret .

2 ) So ferne einer in langer Zeit kein Frauenzimer

bedienet hat , so ist zu schlißen , , das es von

der Vielheit des Saamens herrühre .

h . 10 . Die Kennzeichen sind fast einerley wie ^bey den Bößartigen Tripper, wovon in den nächst- >e c
folgen - Airie
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folgenden Capitel soll gedacht werden , nur daß
kein solch Schneiden in der Röhre verspüret wird ,
und die Materie weder grün nochgeldicht, sondern
vielmehr weißlich erscheinet .

> § - i « - Je weisser nun die Materie ist , ie leich -
^ ler ist die Heilung zu hoffen , bevoraus wenn kein

sonderlicher Schmertz verspüret wird . Indessen
ist der Tripper so von übersiüßigen Saamen her¬
rühret leichter zu curiren , als dieser der von einer
Scharffe entspringet .

§ . » 2 . Bey einem gukartigenTripper wird selten
ein lVleclicus gebraucht , ausser wann er offt komt,
da er sodann viel incommotinser verursachet , oder
wohl gar einen Anfang zum Schwinden mache ,
da sodann erstlich reüicsmenrg zu hülffe genom¬
men werden . Die Cur bestehet aber darinne ,
daß derjenigeTripper , so von vielen Saamen entste¬
het , durch dessen Entziehung geheilet werde . Hier¬
zu aber ist kein besserMitkel als dieVerehligung des
karienkens . Wo dieses aber nicht möglich seyn
will , muß man ihn eine solche viser vorschreiben ,
daß er viel Arbeite und wenig esse , sich vor Wein
hüte , und des Frauenzimmers Converlstion ver -
meyde , in zwischen aber den ksricnten purgiren
lasse , damit die Vielheit des Saamens ein wenig
zurück gezogen werde , und hernach säuerlichere -
clicsmenrs gebe , die jedoch nicht jähren und sehr
nahrhafft sind . Auch wann er starck vom Leibe
ist , ihm nach dem purgiren eine Ader öffnen lasse ,
damit die Vielheit derer Ipiriruum einiger Mas¬
sen gezähmet werde . Der ? sricnr darfauch nicht
schlaffen B z Won
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Won Ucäicsmelikm können fölgerwe dienen , als :

Purgier - Micrel :
^ loes 8ucc?otr .
kulp . Lolcicinrli . 8udr . per Igb .
visZr . ppr . gg . §r . IV .

Xl . 8 .
p » rg . Pillen auf einmahl

Oder *
K4 ' e 8uccm . crsr .' sr . XVLii .
tz opr . z !?.
Ret Oslirip . Ar . üj .
dr . P . As-, j .
OI . 6elk . Murkse . c>. f.
k. I . g . kill . n . Xij . insur .

welche auf einmahl ganh früh zu nehmen sind ,
und darbey eine gute vi -xr gehalten werden muß .

Wann er auf das Purgiren zur Adergelassen ,
kan er eine Zeitlang folgende Pillen brauchen :

Hr l ' kierelrimk . Venet .
olli 5ep . ppt .

> OorsII . r . ppr . gg . zj.
Oispk . le Zij .
8sck . 9 ).
<üsmpk . 9ß .
er ! , cleli . 8ucc. ' q . s.
ki I . s . ? il ! . s6 pon6 . Ar. f.

wovon früh und Abends ro . Stück mit nachfol¬
genden Tranck zu nehmen .

Hr Kucl . ? erlrc .
c! . excort . ss . Zi' S .

Lem . lVlelon.
Oucum .
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Eucnrkit »

Ksöiuc . ss . zj .
Aq . 7< ^ mpk . ßiiü

Kocrulsc .
Ockor . 22 . ßij .

5. 1. g . Kmuls cui s6c1e
Lsck . Kot ', rskulst . Z8 .

kl . k . Tranckl . auf 2 . oderz . mahl zu nehmen .

Oder :

Ein Pulv . aus Rauten - Saamen , Keuschlam «

Saamen , Nixblumen Saamen , gegraben Ein¬

horn , Fischbein , D gntimonisr . snlim . cliapkoret .

Eroc . v » spee . Vircivl Harris , gesiegelte Erde ,

Cgmplier , Bley - Zucker bereitet und offt gebraucht

! oder statt dessen die in diesem Capitel erwehnten1 w <Huren und iVKxluren Lc .
EsKee trincken , thut auch gut . Folgende

lVIorsellen sind sehr nützlich :
yr 8em . I4 ^ perici

Korrulsc . 2 s . Zi' ij .
K äiapk . 0» le .
8ucc . 2 I 0 . ppr .
olk iep . ppt .
lero . n ^ il ! . ss . Zij .
Kl . Kgcnij . s ! k .

lunic . 22 zj . .
8ucc . Eareckn .

Esmpk . ss . Zs .
Lack . in Kos folut . ßlv .

k l̂ . 5 . lVlorful . wovon täglich 2 auch mehr

zunehmen . V 4 Ober :
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Hr ? ' ill 6e 8uccin Crst . gl -. XV .
Dja ^ n. ppr . Z /f. m . 5. ? >II k>!um . 25 .
8 purgier - ? i » en . Mehrere kur ^ sntlr

werden sich in folgenden Capitel finden .

Sodenn sind folgende kühlende Sachen zu
verordnen :

He Ah . koisl '. Z . ij .
8ucc . Cirr . receni . expr A .
^ ibum . nv . n . j I^l . k. pni rio .

8 . Kühlender Tranck auf ein mal früh Morgens

zunehmen . Es dienen auch innerliche Zulepe und

LmuIiione8 aus den 4 . kalten Saamen . Wie

Denn auch das hierum mit ein wenig Campher

und Bleyzucker gute Dienste thut . ir . die Imüm -a

Qsttitstis . Jedoch müjlen solche Dinge nicht

allzustarck gebraucht werden , daß sie nicht gar die

Mannheit drüber verlieren . Zum Exempel dienetfolgende Emulsion .
Hr . 8em . 4 . kn§e msj .

cl . excorr . » ns zH .
f . I . g . ^ mu ! 5 c .

klanrss .

K ^ mpa . ss . ZH .

Lnsliv . sns Ij .

Hr . C .olgt . er sclcie
8sck . pen Ist. » 6 Erstem 6ulce6 .
8 . kühlende Milch .

Oder auch die kühlende Milch , so bey der 6o -
voerrk. Virulentt verlchrieben ist.

§ - « Z -

K8 .

Weck

5A

t
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§ . i ; . Derjenige Tripper aber so von einer

Schärffe kommt , wird auf diese Art wie der böß -

artige Tripper curiret .

14 - Wann aber die Saamen - Gevässe gar zu

sehr erweitert sind , werden sodann gelinde anhal¬

tende Dinge gebraucht .

Alß . yr . ^ Ntipliclkps . O . micti . Z)

Lik . Xno6i ' nL z8 .

8 . Stillende lViixr . zo . Tropffen täglich

z oder 4 . mahl .

Oder Hr . ^ cz . klsursA . ^ üj^ cet . ßik
oc . 6p .
Oorsll . r . gg . zj .
I^ su6 . orr . iij ,

!V1 . 8 .

StillendesTrancklein nach und nach zunehmen .

Diese kleckcsmenrs kan man täglich dreymahl

geben , jedoch muß man sich wohl vorsehen , das

solche nicht in einem bößartigen Tripper verschrie¬

ben werden , wann noch eine klsreris Virulent »

vorhanden ist , indem sonsten allerley Kranckheiten

dadurch ihren Ursprung bekommen auch wohl

gar die Frantzosen daraus werden können .

§ . i ) . Den Rücken kann man auserlich täg¬

lich 2 . mahl mit Rosen - öhl oder mit den vnZv .

reknAer : Osleni , gut slbo Lgmplwrsw mit

Bleyzucker vermischt streichen .

§ . r6 . Die viser muß nicht nahrhafftig seyn ,

daß sich dadurch der Saamen nicht vermehre .

Der oröimire Tranck soll ein gut rein dinne und

B r nicht
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nicht starck Bier seyn , oder ein schwacher rother
Wein , der mit einem Holtz - Trancke vermischt
sey . Die Venus muß eine gute Weile vermieden
bleiben .

Das 6te Capitel .
Von dem bößartigen Tripper /

Lonorrkoea Virulenra .
§ .

s wird solcher beschrieben , daß er ein stets -
lwahrendec Ausfluß des Saainens sey , und

zwar ohne fleiffwerdung des Männlichen Gliedes ,
und kommt solcherSaamen -Fluß von einer scharf-
fen Venerischen l^ gler-ie her , wobey sich vielmahl
grosse und schwere Zufalle ereignen . Jedoch ist
der Ausfluß beym Tripper nicht so wohl der Saa -
me sechsten , als eine verdorbene Feuchtigkeit aus
denen krottsris , die öffters die inwendige Röh¬
re dermaßen anfrist , daß auch Blut darnach ge¬
het , dahero wann sie den Urin lassen , leyden sie
grosse Schmertzen und brennen desselben .

§ . 2 . Die beleidigten Theile sind theils die Saa «
men Gevasse , theils die grossen Drüsen , prolks -
r » von welchen in vorstehenden Capitel gedacht
worden , theils auch die Hoden sechsten .

§ . Z - Die eigentliche Urjache dieses Zufalls
ist die Fleischliche - Vermischung mit einer unrei¬
nen Weibes - Person , wodurch sich einige ksr-
riculse Venereso in die Schweiß - Löcher des Männ¬
lichen Gliedes inlmujren , und hernachmahlsmit

den

Dclcrc !
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dem Umlauffe des Geb ! ütes zu den Daamen - Ge «

vaßen gebracht werden , und sodann solche beyden

Weibes - Personen die inwendige Haut der Mut¬

terscheide und Mutter - Nacken auch wohl gar den

Lpkincrei em des Blasen - Halses exulceriret , wo -

^ von nachgehendes eingeschwürig Wesen auslauffk ,
I worzu nicht wenig hilfst , wann der ? sriente bereits

> mir dem Scharbock , oder andern Kranckheiten

i behafftet ist , irem wann er viel schärfte und sau¬

re Sachen genutzt . Diese Kranckheit greifst so wohl

Weibes -als Mans - Personen an . Beyn Weibes -

Personen werden dieDrüsenderMutterscheideund

des Mutter - Nackens verlezt ! beyn Manns - Perso -

j nen aber wie bereits gedacht ist , die ? rolksrse .
Sonst ist dieser Tripper immer schlimmer als der

> andere , nachdem die lVlsrerie schärft ist , und ist

! entweder neu oder alt , bald mit und bald ohne

die Venus - Seuche .

§ 4 . Die Kennzeichen sind Folgende . Eins

stets fliesende bastene aus der Röhre , die gelb

oder grünlich ausstehet , und wann sie schon eine

Zeitlang geflossen , stinckt sie und schneidet in der

^ Rohre , insonderheit wenn man denn Urin last .

> Bißweiien wachsen Earunculse in der Männlichen

Ruthe , oder auch forne an denselben die dem ks -

rienten große Ungelegenheit verursachen . Es wird

auch diese Kranckheit nach Unterscheid der lVlsterie

gezeuget , denn bald fahren Beulen , bald Wartzen

auf , bald kommen Lubones , bald aber die ^ o -
rwrrkoes . Wann aber der Venenum nur in der
vbem Fläche derGeburts - Glieder hängen bleibet ,

entste-

>
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enrstehen 6on6 ^ Iomstg und Veri -uce « . Geht die

I ^ srene aber tiesser ' ein so ftlst sie dieproltstss ,

und wird sodann ein bößarkiger Tripper draus .

Geht sie noch tieffer , so entstehen die i Lubones ,

geht sie endlich ins ^ antze Geblüts ein , so wird E '
die völlige Verw8 - tL >euche draus . Wann nun

die Patienten gestehen , daß sie bey einen Frauen - ^

Zimmer geschlaffen haben , und wissen nicht ob sie

rein gewesen sey . So bekommt er in wenig Tagen

drauf ein Urinbrennen , das so lange conrinui -

ret , bis die inwendige angefressene Röhre wieder « lhtN

heil ist , weßwegen auch solche Patienten wegen jü . T

der innerliche Schärfte immer öffters zum Urin ihmW

getrieben werden , so hernach aber allemahl we -

gen der innerlichen Verwundung schnrertzt . Jmmit -

tels fliest doch immer eine geschwürige Materie

fort . Die Eichel wird bey den Mans -Personen r , >?

von der ausfliessenden schärften lVlarene offt in M ^
fiammirt . Der Anfang von solchem Tripper wird

gemerckt , wann anfanglig die Spitze der Eichel , ^ ^
nur öffters ein wenig naß wird , sodann wirds

von Tage zu Tage schlimmer und immer beissen -

der , und verändert sich die weiße in eine gelbe

und grüne Farbe , und geht auch wohl gar Blut . . . §

mit ; wobey das männliche Glied offt wieder .

Willen mit grossen Schmertzen steift wird zumahl ' "Mb

des Nachts , daß es auch wegen allzugrossen Span -

neu der lllZamenwr . und mutculor . krum gezogen

wird . Wann nun ein solcher Tripper lange wah - ^

ret , ists sehr schlimm , und last allerley ulcers nach (

sich .
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§ . ; Je frischer der Tripper ist , ie ehrest

er zu curiren , wann er aber schon lange gewäh¬

ret , und sich überdis Lsruncul » darbey befin¬

den , so ist die Cur schlimmer , weil sonderlich von

dem grossen Schmertzen der beyden LsruncuIK

mit vorkommt , der gantze Leib übel clilponiret

wird . Je mehr sich nun Zufälle darbey einfin -

den ( von welchen in dem Capitel von der Venus -

Seuche soll gemeldet werden ) ie schlimmer ist es

mit dieser Kranckheit , weil sich die Frantzosen all¬

gemach darbey mir einfinden .

§ . 6 . Die Cur besteht darinne , daß man die

Schmertzen , so viel möglich seyn will , stille , und

die Venerische Vlsrene aus dem Leibe bringe .

Die Lsrunculss aber auch aus dem Wege räu¬
me .

§ . 7 . Dieses alles nun geschiehet auf folgen¬

de Art , wenn man dem ksrienren alsobald ei¬

nige DrXcipttsntis , als : e . A . Oc . s - . , leimst .

Ivlgrris , Lbur : linc iZne , Hrrsm iiZill . Oo -

rsll : ppr . und andere lerres mehr giebt , oder auch

welche einigermassen vilciüa sind . v . § . von den

b' eminibus 4 . kri ^ iä : msj : elc :Es können aber die l^ eclicsmenta auf folgend «
Art verschrieben werden ;

Aiä

kulv . Antimon , äi ' gpk . c . I^ srte

E . O . 8 . ! §ne §r . XV .

Lonkorrstiv . snvä . ^ r . V .
8 .
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Linderndes Pulver auf einmahl .
Oder : tznkuiv . k^ bor . 6 ne r'Ane

Antimon . Lapsi .
vc . 6 - . ppr . snZj .

comr . kditrMn §r . XV.
kl . ct . in r . p . 8 .

Dämffend Pulver .
Oder r P - 8 sm . 4 . msf Zss.

cl . excarr . Zi'j .
dem . ? sp . skb . zig.

5. ). 3 . Lmulll c .
k' l . 8smh .

Pedro j 'el .
(üickor . 33 .

p . Ldor . s. lAns Zisi
» c . 69 . ppt .
^ nrimon . öispk . zj .
Lack . perlsp . Zij .

8 .

BöMche kühlende Milch , öffeers ein paar
Löffel voll zunehmen .

Oder : P . Client pi ^ nor .
kumar . compos . sg . zk .

kr . 8 .

Wm
Ä , H

Lilichnr
ck «I>e!

, ML
HU .Iü
Ä, äim

: semeis
Lütte^

Blutreinrgende Troffen 60 . avfeinmahk ,
täglich z oder 4 mahl zunehmen .

Nachdem man nun ohngefehr 6 . Tage lang also
comilwiret hat , last man den karientenlaxiren ,
denn siärcke ? ur§anna sind schädlich . Weil sie das , ,

Venenum zu sehr ins Geblüts führen . V . L . ^ ^
yr L »l .
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8sl . "ksrrsr . ellenri ' f .

k . ^ sllspp . sng Z / .̂

keim . ^ silsp . Ar . ss .^1 . 8 .

Laxrr - Pulver .

Oder Alocs kolin . Ar vüj

lVIercur . 6u ! c . Zst .

> lirr . ^ Mimonmr .

DisAr . 3ns Ar . ) .

I ^ es . ^ 3Ü3p . Ar . ij .

c . f . kss . kiAN . f . I . s . kill . n . XV .
Kl . 8 .

Reinigende Pillen auf einmahl .

Wann man aber die Cur noch besser anstellen

wil , last man den psrienten von dem Oecocw

I ^iAnorum , so in dem Capitel von d er Venus -

Seuche wird verordnet werden , trincken , und halt

mit vorher gemeldtcn Pulvern bis zu Ende damit

aus . Wann aber die lVIsreriegantz weißlich erschei¬

net , u . der ksriente keinenSchmertzen mehr empfin «

det , kann man so dann gelinde anhaltende Sachen

gebrauchen , dergleichen in vorhergehenden Capi ,

tel gemeldet worden .

Oder e . A . P . k . Corsll . r . ppr .
MLlklLlr .

Lol . ^ rmen .

Oss . 8ep . sns Aij

Oroc . lVlsrt srlktr . zj .

verulk Antimon , z !?.

f . l . g . c . / kderelr . O ^ pr . klil , Dos . msne et

velper . w in Vor -
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Das 7te Lapttcl ,
Von Schanckev

§ - r .

>s ist solcher nichts anders als eine Zerfressung

^ k der Fleischichten Theilchen an dem Kopffs

des «Männlichen Gliedes und der Vorhaut , so

von einer scharffen I ^ lsreric entstanden .

§ . » . Wie bereits erwehnet , so wird der

Kopffdeö Männlichen Gliedes von einer scharf -

> fen

Vorher aber von nachstehender Latwerge al¬

lemahl einer > lusc2ten - Nus gros 14 . Tage oder z .

Wochen lang alle Morgerr zunehmen .

P IsIIsp .
Li -em . Isetgr !

82 ! ? rune1I .

Rksbsl b . gg . zj .
Ikerebimk . lvr . züj .

I ^ Iect . lemrill . ^ 8 .
irilpel -Fsrur c . 8 ^ 5 . 6s lpins (üervinZ .

Inzwischen muß man auch die lliwr wohl in

acht nehmen , daß sich der ksriente nicht zu viel

bewege , nicht zu viel esse und Wein trincke , in¬

sonderheit was saure Speisen und die mit Wein -

gemachk sind , anlanget . Hingegen aber leicht ver¬

dauende Essen genüsset , darbey aber auch fleissig

l ' kse oderLoikee krinckek , und das Frauenzimmer

mensAwet . Wenn aufdiese Art alles in acht ge¬

nommen wird , so ist kein Zweifel , das nicht die

Cur nach Wunsche solte verrichtet werden .

Dia
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fen lVlsrerie angefressen , welche vorher in der

Weiblichen Schaam versteckt gelegen , so daß

offtmahls der gantze Kopss voller Köcher wird ,

worauf denn eine Entzündung erfolget , die sich viel¬

mals über das gantze Männliche Glied aus brei¬

tet , wann es aber nicht bald zertheilet wird , so

folget der Kalte - Brand .

§ . z . Die Ursache ist also eine beißende oder

cvrrolivische Schärffe , welche in denen Weibli¬

chen Geburts - Gliedern verborgen gelegen , indem

nun einer der dem Venus - Spiel ergeben sich mit

solchen unreinen Weibes - Personen vermischt , so

iniinuiren sich einige scharsse Ugl -ricelchen in die

Schweiß - Löcher des Männlichen Gliedes , allwo

sie dann die zur Stockung bringen ,

wann nun diese auch zu scharff wird , so frist sie

nicht allein die Haut , sondern auch die fleischich -

ten Theilchen selbsten enkzwey , welches hernach

die Löcher vorstellet . Diese Zerfressung geschie¬

het bißweilen langsam , bißweilen aber geschwin¬

de , nachdem dieölgteris Veneres scharff und beis -

send ist , auch die Person so inlwiret worden , me ^ :

oder weniger gesund ist . Sonst ist dieses Übel sel¬

ten Meine , denn es befinden sich insgemein noch

andre Zufälle mit darbey ein , als der Tripper ,

Venus - Beulen l . e . Lulones Lce .

§ . 4 . Die Kennzeichen sind klar genung , indem

sich an dem Kopffe des Männlichen Gliedes , ei¬

nige Oeffnungen befinden , die sehr schmertzhafft

sind , und immer weiter um sich fressen .E § . r .



H. Je kleiner und ie frischer eine solche Zerfres--
sung ist , und ie gesünder die Person ist , ie leichter .
ist die Cur . Wo aber 6ubone8 oder Oonoi- i-» ^
kioes darbey ist , so ist der Schade gefährlich . Fer - Min
ner ist die Cur leichter , wann nicht allzugrosse AM
Schmerhen darbey sind , und nicht gar zu geschwin -
de um sich frist .

§ . 6 . Die Cur bestehet darinne , daß man erst- x
lich die scharfe lVIstelie rernpenre , das
rirte ausführe , und dann die Wunde heile . Die¬
ses alles kann nun folgendermaßen geschehen , daß -
man dem Patienten einige niederschlagende und j
gelinde Schweißtreibende Mittel innerlich eingebe ,
hernach das pr ^ cipirirte oder rempeiirte durch
L. sxsnria ausführe , und dann auserlich reinigende
und trocknende Dinge brauche , e . Z .

Kp . p . (ürsn . Hum . ppr .

Sonderlich Pulver auf einmahl .
Oder :

Rp . kulv . Antimon , stispli . cum lVIarte 3) .
^ ntilieLk . pot .
Lbor . s. iZne ss . 3b .

IVI . 8 .

Oonkortativ . snost . sna Zr . IV .
>1 . 5 .

Sonderlich Pulver auf einmahl .
Oder :

? ulv . oc . 6 - . ppt . 3j .
1 ' errre 8iAiIl - slb . 36 .
plinst . IVlsrt. gr . Vüj .

lVI . 8 .
' -sll jpch

^ s »!ci
Mll «
rHun ,

Dam -
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Dämpfendes Pulver auf einmahl.

Oder :
Rp . RtliRlAn . Z8 . 8 .

BlutrcimFende Tropffen 60 . auf einmahl.
Wenn man nun auf diese Art sechs bis sieben

Tage fortgefahren hat , giebt man dem karien -
ten etwas zu laxiren . v . § .

Rp . ? sllul . miri .
Rvl . 5 5. lt . Z IV.
Lsl . 1 ' srrsr . ellenri' 5. 9s .

5. l . g . vecoÄ . c . f. ? vi .
Rp . (Holst . Ziv .

lAsun . tüslgbrin . z8 .
lulep . Lass. kill . zij .

p . ocul . 69 .
- Rbor . 5me i> ne ss . 9 >.

IVl / 8 .
Ausführendes Träncklein .

§ . 7- Inzwischen braucht man äuserlich von
Hqus Lsicis Viree , in welchen etwas i^ ck-cui-i !
sublimark relvlviret worden , oder man bestreuet
dieOeffnung mit folgenden Pulver , wann sie nicht
gar zu speckicht ist .

' Rx . kulv . RI . Ro5sr . rubr . z8 .
IVI ^ rrb . r .
O . L . ult .
oc . 69 . ppt . ss 9) . '
Uercur . äulc .
8scb . 8srurni sa . ZL .

^ l . opt . 8 .
C 2 Aeufe »



G ( z6 )

Aeuserlrch Pulver in den Gcyaden zu i.* '
streuen . W

Hiervon streuet man ein wenig auf . Solle aber si ^
der Schaden unrein seyn , verbindet man ihn mit ^
dem ^ czus Eslcie Vivse cum lVlercu ^ io subümsto
Vder ^lercui -io cloloi , oder auch mit demblngvcn -
to kurpueeu IHIici' 8 ^Vi'n r ^ ij . Ist aber eine Oo -
norrkoes darbcy , so verfahret man auf die Art ,

wie in dem Capitel vom Tripper ist gemeldet Dm

worden . M

§ . 8 . Ehe wir aber dieses Capitel schlüssen , wol¬

len wir noch mit wenigen melden , daß bisweilen

bey den Verunehlichten vorne an der Eichel die

Hauk weggerieben wird , welches zwar bey gesun¬

den Lubjeetis , und die dasVcnu8 - Spiel in etwas

aussehen , nicht gar viel zubedeuten hat . Bey

denen 8co : burischen aber , und die allzuhihig sind ,

wird bisweilen das gantze Männliche Glied davon

entzündet . Jedoch kan es mit vorher gemeldten

Pulver oder etwas andern Austrocknenden bestreu - -E

et werden . Die ln ^ smmsrion aber wird mit zer¬

theilenden Umschlägen cui - irek .

Das achte Lapitel .
Noch vorn bößärtigen Tripper .

<> 8on diesem ist noch zugedencken , daß sich ei -

niqe nach vollbrachten Loiw mit einer un¬

reinen Weibes - Person pl -Xlerviren wollen , wann

sie sogleich den Urin lassen , auch von aussen das

männliche Glied mit Urin abwaschen . Oder be -

streicheu es von aussen mit frischen Citronen - Safft .
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Einige vollbringen die Cur auf folgende Art :

Erstlich purgiren sie , sodann brauchen sie lindernde ,

und endlich anhaltende Dinge . v . A .
Hr . kulp . Esss. reo . exrr . II?.

Eon5eÄ . 44smeck . züj .
F . 6 . opl . Zg .

Er . ? . z .<- ^^ l . f. c . iscksr . Loli gliczuot , auf eMMÜt
nüchtern zu nehmen .

Oder : P . kol . f . s tt . zUj .
I ' amsrinä . Zvj .
Er . ? z8 .
8em . koenie . Zij

co ^ ue in s cz . konr . in
Eolst . Dillolvs
kulp . Eüss. ree . extr .
8 ^ r . Uos . lorur . Z8 .
^4. pro Dali .

Oder : P . l^ 4p . 8ine <̂ all ) u8 I . Lxtr . k . Er .
tz . cl . opr . sns 9j .
IV4gAiUer . Osllsp .
Er . d - ^ 2 . Ar . ss .
Ol . cleltill . ?uccin . y . s.

' I ^ 4 . t . kill . innsurenr . auf einmahl .

Nach diesem wird eine Ader aw Arm oder an

einem Fuße gelassen , ohngefehr auf Z ^ >j , sonach

etlichen Tagen noch einmahl zurepenren ist .

Jmmittelst kan der Patiente öffters von nachste¬

hender Milch nehmen , dieScharffe des Urins und

Saamens zu dampffen , wie auch das Geschwü¬

re zu reinigen , wovon allemahl 2 . bis z . Löffel voll

C ; zu



G ( Z8 ) G
zu brauchen sind , und kan diese Milch von den
kalten Saamen , so in der ersten Cur beym An¬
fange des o . Capitels noriret worden , hierzu ge¬
braucht werden .

Es rühmen auch einige den frischen Cikronen -
Safft mit gleichenuGewichte 01 . 6 . ver¬
mischt 4 . Loth auf einmahl zu nehmen , und damit
etliche Tage fort zu fahren .

Oder eben zu diesem Ende dienst auch folgendes :
Hr . rch klsnrsA

Lsryopd ^ IIst .
IchgAsr . ss . zvj ,

kol . Lnstivlso
chscruc .
Deut . I . eon .
Lspill . Vener . gg .

8em . (üucumeris ziij .
^ Ani Lssti .

slb . sns ziL.
Inc . L conr . cocz . in s. kont ,

yr. Eolsr , jdiL , süiZe .
8 ^ r . Viol ,
cle Kernel , ss . Zj .
I- sp . krunell . Zj .lVl

Mi>>
Hiabml

M
Lter

/t/ «!
Äkki I

-« U

Hiervon vhngefehr 6 . Loth früh und Abends ge -
nommen .

Es müssen aber auch zugleich alle Abende fol¬
gende Pillen darbey gebraucht werden :

liier ! .
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Iberibimb . Vcner . züj .
8uccin . s ! d . ppr .

( ÜorsII . r . ppr .
Hxrr . LonLoliä . 22 . zj .
1) i2pk . cx>!e . ZH .
Ol . cleltill . tuc:cm . st

!VI . st piü . wie kleine Erbsen mit tuc . I . iquink .

bestreuet , 6 . 26 icarul . davon 8 . r 0 . bis « i . in einem

bequemen Vebiculo zu nehmen . v . A in 8 > r -Violgr .

Wenn das iVlsIum noch neu ist , brauchen einige

1 ' kei -bentkin einer Muscaten - Nuß groß , entwe -

^ der in einem weichen Ey , oder mit Zucker bestreu¬

et , und cominui ' ren damit Früh und Abends et¬

liche Tage hinter einander , womit sie es offters

zeitlich genung heben .

Oder starr dessen Opobglstgmum .

Oder Rüllam . cle ( ^ op2l ' v . 9s oder z !? . womit

das Geschwüre offt glücklich gereiniget und gehei -
lek wird .

Oder : tze . 8 pir . 1 ' kerebir >rk .

^ Ol . stuccin . 2g zistl! 8 .

Heilende lVlixr . io . oder 20 . Tropffen auf einmahl

in einer kühlenden Milch zu nehmen .
Oder : P . 8pir . Urerebintli . zis

Llst 8uccin . zs .

ZV1 . 8 . urstupra .
Oder : P . E 8uccin .

OI . Ikerebintb .
Lglst 6 e (üopgiv . 22 zj .

8 . ut stuprg .C4 Statt
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Statt des Weins und Bieres dient zum » rcli -

» giren Tranck ein Holh - Tranck , darbey müssen

alle scharffe gesaltzene und gewürzte auch saureSpei -

sen vermieden werden . Und nach 6 . Tagen ist ein

keil -^ ns . IVilercunaie zu wieder holen , entweder

von den bereits vorher erwehmen , oder auch nach¬

stehendes
yr . Iberebmtb . Venet . in Vitell . » vor .

Lolur . ßk .
8 ^ r . Viol . zvj .
tz ll . Zr . XV .

Onsm . UuZl . zst .

k ' . ? » ti » auf einmahl zu nehmen .

Oden P . Iberebinrb , vlrell . » vor . tolur .
. LleK . bb' er . kicr . ggßss .

x 8sl . kol ^ ckr . zj .
lVleli' sti I Lbsmom . c>. f.

IV1 . 5 . korio . 8 . aufeinmahl zu nehmen

Oder man höhlert ein Ey aus , und thut - . Löf¬

fel voll Veilchen Safft drein , hernach - . Loth .

lerpcnrkin , und füllets hernach mit Veilchen -

Safft vollends zu , sodann krinckt es der ksrieme

aus , da dann der "Uerpembin nicht sehr zu schme¬

cken seyn wird . Alsdann kan der lV1ercuriu8 6ul -
cis vor sich alleine mit dein 8 ^ rupv Uoür lolutivo
8 . draufgenommen werden .

Oder es werden nachstehende Pillen corm ' nuiret .
Hr . lVlerc. clulc . rire psrsr . cum pguei

Iberebinrk . probe iübsäii zjA
(üonterv . Uoisr .
IVlell . Uolsr . gg zj .
kulv . ibol . lenn . kksbsrb .
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kksbsl -b . opr .

Isllsp . gg Zij .
Lcsnimon . liüpliursr z8 .

. (üinsm . opr . H .
^1 . k. c . Llix . ? r . s. ^Lciäo kill . ex Zj .

num . iv . I . iz . welche auch auf ein¬
mahl zu nehmen sind .

So aber obenstehender lulep oder Milch nicht
anständig genung wäre / könte man folgendes da -

> vor zubereiten lchstn :
He . Ilierebi ' ntk . elsnee non lotse Zj .

8olv . Virell . ovoe . <z . t . L sääs
8 ^ r . cle ^ Itli . Kernel . '

! NeÄ . Orkol . ss . Zij .
^ rtemilise q . f. U .

! Daraus wird ein dünne Säfftlein / wovon früh
! und Abends allemahl drey Löffel voll zu nehmen .
I Wann nun alles wohl gereiniget ist , und dis

LrrsnZurig nachgelassen hat / so kan man vön fol¬
genden Pulver früh und Abends i halbQ.uentlein
auf einmahl nehmen lassen :

Ivc ^ . 'I ' tiur . lVlslcul .
Luccin . slb . ss . Zi8 .

O . pkil .
/ lntim . äispli . lVIsttisl .
Lslis (üoi-sll .
Dnic . follil .
O . legAseglitli . ss . Zj .

sr . vüi .
^ Lscli . W .

IVs. k'. pulv . lubtililll äet . sä scstul . 8 .
witRofen - Lonserve oder Veilchen - Safft zu neh¬
men . Cz Bey
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Bey eine » veralteten Tripper wirv das ^ q . vl -

msriw gut angewendet , so noch einmahl von neu¬
en von der l^ erbs vImsrjX übergezogen worden .

Ist nun dieses alles geschehen und Worüber , kan
man , damit das IVlsIum nicht weiter einreiste und
in eine würckliche Tuem Vencresm gehen möge ,
mit folgenden Trancke pl-Xler-viren , welcher auch
zugleich die noch rückständigen Geschwüre aus¬
heilet :

Rp . Antimon , cruäi crgssiutcule tritt
in noclulo li ^ gti zvz .

r6 . Isrlepgrill . Ziv .
âß es r ^ . Stunden in warmer Asche mit 6 . Kan¬

nen Brunnen - Wasser weichen , hernach bis zur
Helftre eingesotten und durchgesaget . Von die¬
sem Trancke kan der Patient täglich z . Gläser voll
trincken , nemlich eins drey Stunden vor den Mit¬
tags - Essen . Das andere drey Stunden nach der
Mittags -Mahlzeit ; und Das dritte drey Stunden
nach dem Abend - Essen . Und damit sind loder
20 . Tage zu cominuiren , hernach nimm die zurück
gebliebenen 8pecie8 von vorigen Trancke , und ko¬
che sie mit 8 . Kannen Wasser bis der zte Theil
eingesotten , welches der Patient statt des orclinsi -
ren Tranckes brauchen kann .

Bey Gebrauch dieserTräncke kan derPatient
dennoch zuweilen purgiren , und zwar mit oben er -
wehnten Purgir - Mitteln .

Sodann noch einmahl Ader gelassen , und her¬
nach Bäder gebraucht , so von erweichenden Kräu¬
tern gemacht worden .

Zu

^ j

MI>̂

UW

öcir .

MS lau!
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Zugleich können Spritz -Wasser bereitetwerden ,

welche in das iVIcmbrum oder in die Mutterscheide
zu sppüEen sind , und zwar zu der Zeit , wenn der
Saamen noch mit einer Schärfte wegfließet .

Solche Spritz - Wasser aber kau man nur von
Milch machen , in welcher Wellwurhel und Srein -
leber - Araur ( wirken per , E ) gekocht ist , worzu
man noch Kalck -Wasser u . etwas Zucker thun kan .

Ist nun alle Schärfte gedämpfft , so kau man
nachfolgendes Spritz - Wasser anwenden :

kec . rä . d^ mpk .
1ri6 . k' lorent . ss . zij .

I^ b . ? !gntsZ .
8corcl .

xi . r.
8slv . sns ? . st .

Itmris Kalkül . zis .
Antimon , cruä . - L .

Incis . conr . cogue in ^ e>. 5ont . jtzi /j'.
laß es bis zum letzten Theil einsieden , hernach
durchgesaget , und wann es klar worden , ! -ann
mans laulich einspritzen .

Oder : kcp . Antimon . Llruä . crslliulcule
tritt in noäulo ÜZstt src^ ae in
olls lutpenli Iiv .

rä . 8srfepgriIIw ziL .
^ riltvl . rotunci . znj .

8ummit . l^l ^ penLi
klar . liof. r .
I^lerbL dicken ? etr . ss . küs .

coczue in konr . Lft . bis zur Helft ite , sei «
ge es durch , u . löse hernach darinne auf : kiel ! .



öiell . Ist .
iVl 8 . tagl . r . mahl ZU brauchen .

Solke sich aber der Schmertz von diesem Spritz .
Wasser vermehren wollen , so ist damit nachzu¬
lassen , und vielmehr folgendes zu brauchen :

K,p . inre ^ ei lVli .̂
ki . kns r .
8uwmir . l^ ^ peric . gg . ? . ss .

mit ein Maaß Wasser bis zurHelffte eingesotten
seihe -es durch und löseoder 4 - Loch Rosen -Ho -
nig darinnen auf , spritze es hernach ein .

Ist das Geschwüre noch scharst und eyterich ,
und hat noch weiterer Reinigung nöthig , so kan
man etwas Kalck - Wasser darunter mischen .

Darbey aber ist zu mercken , daß dem Spritz -
Wastern nicht allemahl zu krauen ist , sie mögen ge¬
braucht werden zu welcher Zeit sie wollen : Gesetzt ,
daß sie die männliche Röhre und die Mukterscheide
reinigen , so erreichen sie doch nicht allemahl mit
dem Einspritzen die Prologs , in welchen die Wur -
hel dieses Übels liegt . Jmmittelst wann die Ver¬
wundungen dieser ? rottsrsrum wieder geheilet ,
und mit einer Narbe überzogen sind , so ist sodann
kein si > starck Spritz - Wasser nöthig , und istgs -
nung wenn es mit einem starcken Holh -Tranck , mit
Milch vermenget , und in welchen Quitten -Kern ,
Mh -Saamen , Johannis -Kraut , Saliickel , Win¬
tergrün und Stein - Mohß gekocht sind , worzu
man ein wenig Zucker und gebrandte Allaune
thun kan , oder beydes zusammen , und auf solche
Art wind sich der Ausiluß nach und nach verlieren .

Wenn

iMllie

W »er
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Wann ein solcher Patient in allen wieder heile

ist , kan er sich auch der warmen mineralischen
Bäder bedienen , die etwas Viuiol in sich halten ,
dergleichen die Egerschen sind rc .

Unter wahrender Cur muß der Patient alles
kalte Gmäncke veuneyden , v . kalt Wasser ,
kalten Wein , sonderlich wann er noch neu ist , ir .
alle ftarcke Leibes - Bewegungen , vvmemlich aber
starckReukhen und Fahren , wie auch das Venus.
Lxercillum . Die kalte trifft ist schädlich , sonder¬
lich wenn sich einer an Füßen erkältet . Wie denn
auch alle harte Speisen , als geräuchert Fleisch ,
und die Gerichte die scharst gesaltzen undgewürht
sind , viel Schaden bringen , weil sie dieses Übel
sehr vermehren , und die Lrran ^ unsm hefftiger
machen .

DasneundteLapitel .
VdN den Lubonibus oder Venus - Beulen »

§ . I .
' s ist eine Venus - Beule eine Geschwulst in

denen Schooß - Drüsen ( Olanclulis in ^ vi .
nslibus ) wieder die Natur , welche von einer schlei-
wichten und scharffen Vlsrerie verursachet wird ,
wobey Schmerhen , Entzündung und andre Zu¬
fälle mitverknüpffet sind .

§ . 2 . Der leidende Theil sind die Schooß -Drü -
sen , welche theils von Geblüts so von unterschied¬
lichen beygemischten ? articulis Venereis dick und
scharst gemacht worden und sich hernach verstopf¬
tet hat , theils werben auch die 'lubuli vonisol¬

chen
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chen schärften Usrriculis , so in denen Sehnen ver¬
borgen liegen , ik- i-iriret , daß sie sich zusammen zie¬
hen , wodurch denn der Umlauf des Geblüts ver¬
hindert wird , welches sodann Geschwulst , Entzün - ,
dün g und andre Zufalle verursachet .

Die Ursache hierzu ist eine schieimlchte und
schärfte härene , die nicht allein mit ihrer Zehig-
keit die ^ ubulo « Olsni-lulsrum verstopfst , sondern
auch solche zugleich mir ihrer Schärfte irririret,
davon sich denn die DuLkus zusammen ziehen .

§ ,. 4 . Die Kennzeichen erhellen rheils aus dem
Augenschein , indem in dem Schoosse eine harieGe -
schwulst gefunden wird , die bißweüen wenig oder
auch wohl gA nicht entzündet ist , aber nichts desto -
weniger grosses Spannen verursachet , woran der
ksrmnte schwerlich gehen kann . Zum Theil erhel¬
let es auch aus des priemen mündlichen Bericht,
indem er klaget , daß er eine Geschwulst in der
Scheram-Seite krage , welche ihm geschwind , und
gleichsam mit einem kleinen Schauer angekommen
sey ; überdieses grosse Schmertzen davon empfin¬
de , auch die Beule so harte sey , daß sie dem Drü¬
cken der Finger nicht weichen will . Bißweilen zei¬
gen sich auch noch einige andre Zeichen , von welchen
bey der Veau «> Seuche soll gehandelt werden .

§ . Es wird aber ein solcher 6ubo von einer
I4 erriig inAvinsIt hierinne unterschiden , daß der
Bube » sich allezeit mehr äuserlich nach dem Oüe
kenioris erzeige , hergegen dieblermg unten nach
dem Bauche zu , überdiß , wann sich der ksriente
auf den Rücken legt , so verschwindet die Nerm - ,

M lk

tzÄs
Züy sei
WiGe
Ä «
Lchm

^Dkcl

chmNi !
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so bald er sich aber aufrichtet , so ist selbige wieder

da , ein Lubo aber bleibet hergegen immer , es mag

der ? sriente auf den Ricken oder auf der Seite lie¬

gen , erweicht auch keinem Drücken der Finger ,

welches doch bey der bler -ms geschichtt . Wenn

aber der kubo eimnaht vertrieben ist , so kommt

er nicht leicht wieder .

§ . 6 . Die Kennzeichen sind folgende , ie langer

ein lZubo gewahret , ie mehr Zeichen kommen mit

zugleich zum Vorschein , daß die Venn -. - Seuche

darbey sey , und ist hernach gefährlicher , am ge¬

fährlichsten aber ist er , wann er v . Z . dunckelbraun

erscheinet , wie denn auch , wann ein cominuirlicheS

Wachen Fieber , Aberwitz , und dergleichen dar -

zuschlagen .

§ . 7 . Die Cur wird folgender Massen angestel¬

let : Nehmlich , daß man die Zähe und scharffe

lVlsrerie coenZire , relolvr ' re Und preecipirire , Wie

auch den Schmertzen lindere und verhindere , und

endlich die Orculsnon rcltiruire .

§ . 8 . Wie diesen Inäicstionibus aber mit inner¬

lichen Mitteln einige Hülffe geschehen kann , ist be¬

reits in allen Capiteln Errinnerung geschehen .

Euserlich sucht man im Anfange die Schwulst

mit Folgenden zu relolviren :

A . ll ^lbkqriä .14 . Lllgmomill .
8srnbuc .

Ve ^ bslc .

^ lelilork . ss UH .
ra . ^ ltkese .

l . il . » Ib . ss Z ' j .
Lrer -
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Lrercor . Esprill . Av .
Lremor . ^ venX ^ lg .

kgbsr . IVlz .
Aceri ttzk .

coque in s. cz . limpl . » 6 (^ onlilkent . EgtspI .
Dieses warm übergeschlagen .

Oder : P . IH lVlelilorli .
Verbslc . ss IVIz .

- k' srin . rci . ^ lcli .
8em . k' oen . 6r -ec . sa Aj .

Dieses wird mit dem l ^ ecoLio 4. iANttl-um zum Es -
tspIslmslL gemacht , und hernach darzu gethan .

^ xunA . ^ nsti8 s. ^ nlcris
ol . ^ .nerki gs

iVI . f. L3räp !slmg .
Oder nwnn kann folgendes Pflaster gebrauchen ,

welches luneke in seiner ? isxi sehr lobet :
^r . Oummi ^ mmon .

6glbsn . 33 zjV .
Nachdem solches in Eßig aufgelöset worden , kann
man es durch ein haaren Tuch lausten , und den
Eßig wieder ein wenig davon verrauchen lassen so
thut man alsdann noch darzu ,

Lmpl . Oiscli ^ I , limpl .
ste l^lelilork . ss ZH6

Lsls. 8ulpkur . kulanrli Zj .
Hierelrintli . Zik

EerL klgvse Zij .
^4 . k. ! . s .

Im fall sich der Lubo nicht wolte zertheilen lassen ,
so bringt man denselben zur Lupxursrion , welchesdann
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dann geschiehet entweder daß man etwas vi ^ ettiv

! draufleget , oder einen Teig aus Mehl und Ho -

I nig macht , oder von der ^ xur , A / I . ep » rms , oder

, Zwiebeln m der Asche gebraten , welche zuvor müs -

Hxi sen von einander geschnitten werden , und solche

^ gpplkirek , oder ein . LärspI . von Bohnen - Mehl ,

Scheel - Kraut , Pappeln , Saffran , Honig und

Zwiebeln bereit , ist ein hefftiger Schmertz darbey ,

so kann man ihn lindern , wenn man unter obiges

^ ( ^ srspl . Königs - Kertzen - Blumen > Chamillen und

^ ZVIelolKen mischt . Wann dieses also eine Zeit coa -

tinuiret wird , und man sodann Klsrerie verspührek ,

so macht man eine Incilion und verbindet solche an¬

fänglich mit einem vi ' Zeltiv . welches von ' 1 derb ,

lind Rosen -Honig , Lss . l . . 6v ^ gc . lVIyrrkre , ^ . loe

i 6rc . gemacht wird , oder die gemeine OiAelkiv Sal »

' i be auf wiecken gestrichen hernach kan man selbiges

mit Rosen - Honig oder auch Lsllsmv keruvisno

vermischen , und damit bis zur völligen Heilung

. fortfahren . Darbey dienet das Tmpl . c . 6um ^

,1, mstibus oder das Lmpl . oppvilelllock . Wann

die Lubone8 lcirrdös sind , und sich nicht so leicht

d zum Geschwür relolviren wollen , so kan man ein

zertheilend Pflaster hierzu anwenden , v . § . Las

Lmpl . äe Ocutg . rle lisnis ViZoais cum Zplo Hrij ,

^ in welches noch zugleich Lorberöhl oder das oleum

I . i§ni Ovajscj zu vermischen ist . Oder man kanauch statt des Pflasters eine lange Zeit mit obigen
Linspl . fortfahren ,

Das
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Das zehnde Capitel .

Von gesÄwcllnen Hoden oder Sanö -
baüm / Klapp - Ohren rc . .OD

I

§ . B / »'

lAArchdem wir nun das männliche Glied mit den ^ ^
» l >vimlri > verlassen , wenden wir uns zu den ^ )

en . die ebenfalls offrersdasjenige büsien müssen
was das Männliche Glied gesündigt hat , indem E
bißweiten einer davon , auch wohl beyde aufge - ^
schwollen sind , hark werden , und grosse Schmer-
tzen leiden , welche uachgehends Sandballen oder §>!>^
auch Klapp -Oyren genennet werden .

(v 2 . Es wird aber diese Geschwulst beschrieben , Msi !
daß sie ein wiedernatürlicher1" umvr derHoden sey , WO
so von einer scharssen ^ laroeie entstehet , die nicht »"MM
alleni grosse Schmertzen und Intlsmmgrivn , son - H«Äl
dern auch bisweilen kpkscclum auch andre schwe - i!
re Zufälle mit sich führen . j i Z

tz . z . Die beleidigten Theile sind die Nerven der .Airie
Hoden , die von einer Scharffe iiririrec wc . den ,
daher o dann ein Schmertz entstehet , von welchen An , »x
das ? rincipiakn virsle prserer nswrsürer » tsieiret Ml! A
wird , und die vnclu8 zusammen ziehet , wovon Wges ,
d . n >n eine itsAnsrivn so wohl des Geblütes , als des s ^ K >
Saaniens und der entstehet , wodurch
hecnacy nothwendig eine Geschwulst erfolgen muß .
Indem n .in avec dleser I' umor die Vsss noch mehr >i. ^
ausdehnet , und zugleich die Nerven drücket , so
entstehe , vager der Schmerh , so gar , daß auchvon
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von vielen die VenL zusammen gezogen werden,
wodurch dann endlich das Geblute in seinem Um -
lauste gehindert wird .

§ . 4 - Die eigentlichen Ursachen , so dieses Übel
machen , ist eine scharffe öäsreric.- , wovon in dem
Capitel des Schanckers ist gedacht worden , welche
allda verborgen gelegen , und durch das Reiben
sich in die Schweißlöcher des Männlichen Gliedes
eingeschlichen hat , welche hernach vermöge der
Oi -culsrion des Geblütes zu den Heden gebracht
werden .

Pl-

B '

§ . 5 . Die Kennzeichen sind offenbar , welches
man an der Geschwulst der einen oder auch beyden
Hoden sehen kan , wobey sich mehr oder weniger
Schmertz darzu gesellet , wie auch sich einelnilsm -
msrion einstellet , nachdem nemlich dieser
lange oder kurh gewähret hat , oder die Person
wohl oder übel äilpomret ist .

§ . 6 . ' Das unterschiedliche falsche Vorgeben
davon , wie die ? srienren berichten , sind sie entwe¬
der geschlagen oder gestoßen worden , oder sind
gefallen , oder haben sich in Reuthen zu Pferde
Schaden gethan , rc . Welches man ihnen aber
keinesweges , gläuben darff.

§ . 7 - Solche Geschwulst und Entzündung der
Hoden ist allemahl ziemlich gefährlich , weil davon
leichte eine Verhärtung oder ein Lcirrkutz entste¬
hen kan , oder 8uppuriren gar geschwind , ie grös¬
ser nun der Schmertz und InUgmmstion ist , je ge¬
fährlicher stehet es auch mit dem ksriemen .

Dr § . 8 .
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H . 8 . Die Cur bestehet darinne , daß man die

Schmertzen ie eher ie besser lindere die scharffe Dis¬
tel je niederschlage , die stillstehendeI ^ mpksm aber
wieder in gehörige bewegung bringe .

§ . 9 - Dieses geschiehet nun theils mit innerli¬
chen lVleclicsmenten , und theils mit auserlichen
Mitteln .

Die innerlichen kan man aus vorhergehenden
Capiteln i-eperiren .

Auserlich aber gebraucht man dstsplslmsrs . Als :
Hr . Cremor . ^ vense Mj .

kl . Cksmem .
8smbuc .
IVlelilotk . sa . IVl) .
Verbssci öl8 .

8em . IH ^ j .
r6 . 1-.il slb ßisZ

f. I . g . Catspl . c . tont .
8 .

<
Wüb ,

iirinD

i!!I öÄ

Me «
olM

SchmertzMender Umfchlagzlwarm über -H-Au
zu legen . ÄW ,

Oder ein zertheilend Ostspl . aus Raute , Attich , ZUM
Machtschatten , Gerste , Schel - Kraut gemacht mit §, „
Wein gekocht , worzu man noch , wann es bald i'rw A
kald ist 8pirir . 1 keriscsl . (üsmptwrsr . giessen und
offte über schlagen kan . ^ ^

Ferner wird auch das vecoKum l 'esksrum
conck . mit Eßig bereitet , sehr gerühmt , als wel - ^
ches sehr starck zertheilet und den Schmertzen stillet, ^
dieses aber wird also gemacht .
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^ r . lek . Lonck . ppr . ZjV .

6 . 8 » mbuc . Zj .

sceri coinmuse . ^ üz .

coczue s6 zns ? parris Lonsumt .

Das übrige wird Flitrirt und »8 . köstlicher Um¬

schlag warm über zu legen .

Des Nachts über kan man statt des Otsplslm » -

tir - ein zertheilend Pflaster gebrauchen . ' Als :

yr . Lmpl . 6ummi ^ mmoriiaci
I8sicoljgnse gg Iij .

lVI . in 6uc . luper l . inteum

Kommt es zur 8uppursrion , so ist die Cur wie bey

den Lubonibu ; anzustellen . Wenn es in einen

scirrtium gehet und harte wird , so muß es fleißig

mit dem öslsgmo 8uIpli . 8uccinsto , oder mit dem

ol . 6eltiII . I . . O vsjsci , oder mit dem ol . tcorpio -

num » welches zwar etwas langsamer operiret ,

geschmieret und damit zertheilet werden .

Hier dienet auch ein gut ( ^ rspl . darundter Oster -

lucy - Wurhel , Raure , Wullkraut , Attrch , Sa -

debaum , Weiß - Wurtzel mit halb Wasser und

Wein gemacht , offrers warm über zu schlagen .

§ . 10 . Im Fall aber gar zu viel Zeichen der

Venus - Seuche darbey waren , so bedienet manl sich der 8slivsrion . oder last zum wenigstens gute
. DecoKr » siZnorum trincken , durch welche dann

am besten die rechte Ursache gehoben wird .

§ . ii . Ja der Diser muß sich der ? rm ' ente auch

wohl in acht nehmen , und lauter weiche Speisen

gemessn die einen leichten ( ül ^ Ium machen , und

! muß darbey alles saure , scharf gewürzigte und ge -

! D z saltzene
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saltzene Essen vermeyden ; Statt des Getranckes

kan er entweder "I ' Nce , EsKer - oder Holtz - Tran «

cke trmcken , und hingegen Wein , Brandtewein

starcke Biere , auch junge jährende Gekräncke ver¬

meyden .

VöN ökk Lcadis Venerea .

§ . - -

^ > ie8csbies Veneres , ist nicht allemal so gar

«^ bößartig und wann sie sich gleich über den

gantzen Leib ausbreitet , welches iedoch selten geschie¬

het , so ist sie doch noch gelinder als die ä ^ bies

gering . und ist mehr trocken als feuchte . Insge¬

mein besezt sie eintzslne und besondere Theile des

Leibes : e . § . Die Hüfften , weibliche Schaam ,

das Scrorum , in Gesichte , um denMund rc . ist meh -

rentheils gründig und ehe sie recht zum Vorschein

kommt , siehet man eine lange Zeit vorher Knöt -

chen und ' I ' uberculs wie Finnen , und wann solche

Knötchen trocken werden , so fühlen sie sich an wie

Stecknadel - Knöpffchen oder harre Sauborsten die

in der haut stecken , so nach und nach einen schupf -

figen Grind bekommen , und ist auch keine eyteri -

ge xisrerie drinne . Ein solcher Grind fällt auch

nicht leicht ab , sondern hänget viel Tage lang

recht feste an , man merckt auch in Umfange der¬

selben keine Rothe oder InUsmmstion , sondern

mehr eine blasse Farbe oder bläuliche Ringel , und

wie wohl er sich ausbreitet und um sich frist , so

geschieht doch gar langsam .
§ . 2 . Der Schmertz welcher sich darbey befin '

der

klW

W iO

am '
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Ml >M
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det ist mehr und corrutivus , beissend fres¬
send als juckend : dahero wann scharstgeki azt wird ,
so verwandelt sich dieser Schmertz in ein hesttiges
und beschwerl . cheö Baissen . Ja es werden sich we¬
nig Lxe ' npls finden , daß nicht diese Art Kratze
von andern verdächtigen Zufallen , nemlich von
Lubonibus in ^ vinum , beyn Weibern vom kluore
slb »; mit Lxcrerione oder Mündigkeit derOeni -
ralium , oder von 6onorrk - ' es bey MannS - Per -
sonen , nur allzu öffentlich . verrathen werde .

§ . z . Wann Kinder dergleichen Krätze haben ,
womit sie von ihren Ammen oder Müttern , die
an der Venus Seuche Isbonren , sind angesteckt
worden , bekommen noch sonderliche Geschwüre
um den Hintern , Wartzen , und andre gründich -
te Ausschläge .

4 . 4 . Die Lcsbies Veneres wann sie sich ver¬
liehet oder zurücke gehet so geschiehets mit keiner
grossen Gefahr , und bringet den innerlichen Ein -
geweyden keinen Schaden , das eintzige ist , daß
Lubones im Schoosse draus werden . Wiewohl
auch nachmal von einen solchen zurück Schlage ,
die ? stienten matt und Krafftloß werden . Fie¬
ber aber , oder andre IVIglsclien pflegen nicht gerne
oder sehr selten drauf zu folgen .

§ . 5 . Die Cur geschiehet mit Holtz - Träncken ,
auch andern luclviiferis . Als ^ nrimon . äispk .
Ännsbsr ^ nrimonij . Uercunus chgptrnrericus ,
1 mA . K nij scris I. gxgnribus tz libus und Mit > ^ er-
curiglibus selbften V . Z lVlercuv . cl . 'I' ul-perb . lVIl7
ner . i . e . mit der Lslivstittn . Wie dann eine lol -

D 4 che
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che Cur auch bey Kindern glücklich angehet . Der -

gleichen Exempel ? elsr§u8 in LuIleM ' o krsetiL .o ^

ltsklisno p . 1177 . anführet . Auserlich last sich ^
das Lmpj . 6e kisnis LUM .Vlercurio gut anwenden . ^ -

Von den Übrigen oder karriculair - Cureu Ä «!
derer Zufälle so bey der Venus - Seuche M

vorkommen .

r . ) prispilmus , oder daß Gteisf seyn des IMIÜ !
Männlichen - Gliedes ^ tzolo

Dieses wird auserlich curiret , wenn das Männ - , ) I
liche Glied vffte in warme Milch gehangen wird , ri

in welcher Pappeln , Raute , Dirkes , Veilchen - N

Kraut , Endivien , Nachtschatten , Leinsaamen rc . iM

gekocht worden . In Nothfall können diese lpecies ^ ^
auch in Wasser gekocht / u . das lVlemhi - um offc da -

mit gebeher werden . Es kann auch mit grossen Ma .

Nutzen die Nosen - Salbe , oder unZuentum rols -

pum gebraucht werden . Desgleichen das unZuen - °
tum Vlgrrisrum mit dem k^ ercuno 6ulci oder ^

Drsecipirsro slbo vermischt , und das ölembrum

damit geschmiertzt . Jnerlich dienen die Lmulliones

aus den 4 kalken grossen und kleinen Saamen , ir .

Hanff - Saamen , Keuschlamb , mit ? orwIgc , Sal -

lat und Nixblumen ( d ^ mpkew ) Wasser bereitet ,

s ) Unterschiedene Geschwüre in der Weib¬

lichen Gchaam , oder um das männliche

Glied , die von esn ? r fressenden Schärf¬

te der Venus Gepche entstanden .

Diese werden nicht besser geheilet , als wann
sie offk mir warmen Urin ausgewaschen werden ,

oder
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oder mit einem OecoLko von t- iZno Ovsjsci , rsä .

! Lllck . ni' Zr . kilicis , bkcrba ? IsnrgAlnis , blillefolij ,
j ^ .lcb ^ millgs . Lc . in welchen ein wenig klercurius
! sublimsrus entweder darinne gekocht , oder nur
! ausgelöset worden , gewaschen , hernach aber mit

dem OnZvenro lsturnino iLwölkeri in welchen ein
wenig k̂ ercul-ij kl-secipirsti vermischt gesalbek , so
lange biß sie heile sind , zur perfeüen Heilung aber
dienet des Lrnplsttrum clispslmg , oder des Lmpl .
äe Kola mit ? clulci vermischt , sehr gut .

Z) lopki 1. 6ummgtgl6gllic , , oherdlehar -
ten Hübet an den Lnochen .

Diese entstehen hin und wieder am Leibe , vor -
nemlich aber auf den Schinbeinen , Armen , auf
der Stirne rc . und sind stemharte Beulen , die
von einer gigsthafftigen Venerischen ^lsrerie her¬
rühren .
Diese erfodern scharffzertheilende Sachen . v . §.

Lmpl . Oisck ^ I. c . ( rumst ,
cle Oicuts . ss . A .

8 viv . I ' tierebinrk . extinLk . Z8 .
01 . äeü . b. . Ovsjsc . zij .

lVs . opt .
Offt die Örter damit verbunden , Andre pflegen

breitgeschlagen Bley mir 8 bestrichen drauf zu le¬
gen , oder die Hübel gar zu rsdiren , zumahl wann
es in eine Osriem hinnaus laufft , so muß das
Rsäiren mit einem darzu geschickten Messerlein
oder Radir - Eißchen geschehen , oder auch mit ei¬
nem Osurerio sünsli . In übrigen wird es gehei¬
lt wie andre cariöL .Beine, wovon die Obiru »

D 5 Zischen
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xischen Bücher ferner Bericht geben , weil es zu
unsern scvp » hierher mcht gehöret .

Ist es aber nur ein leichter ^ optw <? oder auch
so dienet 8corchum , Wasser - Pfeffer , Sa -

debaum , wie auch die Höltzer sozumHoltz - Tran -
cken gebraucht werden , kru ^ tiorbium Lcc . in Kalck -
Waffergekocht , deme noch ein wenig von der 80 -
lurion des iVlslcus-ij tnbiimsri w vorher in We -
gebreit - Wasser aufgelöset worden , kandazuge¬
than weiden .

4 ) Von allerhand kleinen Beulichen und
Auesa -lag n aus der Hand , alsLräye
und dergleichen , irem von Schrunden
und Rirzm .

Hierzu dienet vornehmlich das himmemum sg -
turninum mit dem pireeichirsru rubro vel sl -
bo versetzt , oder das vn ^ venr . dili' corignum »
Oallio luteo , k^ eleni « , kiperirs . 8sbi' r>g , ^ rilto -
lochis roruntis Le . und diese Oerter offcers damit
gefchmieret .

; ) Von lTlasen - Geschwüren .
Zu solchen Geschwürchen hat Ooleus ein beson¬

der Sälblein als ein 8ocrewm recommenüiret ;
Nehmlich :

lip . O' nnghzr . nst .
Lsed . 8akurni
8permsr (^ ek .

' 6 - mphnr . ss . g . v . Mit pslssmo peruviz .
rw vermischt und zu einem Säcklein gemacht.

6 ) Von Haar ausfallen .
Diesen Fehler kann mann am besten mit einer

kernhus

Wttil
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keru ^ ue verstecken , biß die Haare nach der 82 -

livgrion wieder gewachsen sind . Jmmiktels kann

das Haupt zuweilen mit Weine gewaschen wer¬

den , in welchen Salbey , Dost , Pfeffer - Kraut ,

Mayeran . Renefahl , Feld - Kümmel , Melothen

und dergl . gekocht worden . Nach dem Waschen

aber muß das Haupt allemahl so gleich mit ei¬

nem warmen Tuche wieder abgetrocknet werden .

7 . ) Von Haupt - und Glieder - Gchmertz .

Dieses wird mit einer wiederholten lVIercuiisl -

kuiAütion cunrt , item mit denn Lmpl . 6e Rs -

n >8 ViZonis cum mercuri » rriplo , irem Lmpl .

I ^ icorisno mit dem ol . I ^ iAni Ovgjsci verseht wor¬

den , und aufgelegt . Hierzu dienen auch die Os -

rspislmsrs von frischen Mayerau , kwlille , Pfef¬

fer - Kraut , Raute , Sadebaum , ( ^ skmXüeis ,

CsKmLpitis , Betonien , Wull -Kraut , Fieber -
Klee w .

8 . ) Von Ohren - Rlingen .

Da ist die Cur , wann inan Nosemarie - Blü -

then - Lpil -ir . / Fenchel - und lVIelillen - Lpil -ir . mit bit¬

tern Mandel - Ohl vermischt , und Tropffenwei -

se in die Ohren fallen last , in diese 8pimu8 kann

man vorher ein wenig I . iZni - Orsjsc . oder auch

8ssssfr . , oder Florentinische ^ Zeilichen -

Wurhel , oder Scheel - Kraut - Wurtzsleinweichen ,

und können noch überdiß etl . Tropffen 8pw . 8s ! i8

^ mmonisci urinoli darzu gethan werden .

9 . Von Abnehmen der Glieder .

Darzu dienet innerlich zubrauchen eine Hirsch -

Gallerte , das kulvls vipersrum wegen seines 8s -
lis
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Il8 volstilis , mit dem Oispkoretico ffovigli das
recht verfertiget ist , zuvermischen .

10 ) Von den (dunkeln l^ ^ perigreoli oder
Fleisch - Drüsen in männlichen Gliede .

Die Cur geht hiermit schwer zu , weil man
nicht recht darbey kommen kann . Indessen ist
doch mit einen dünnen Wachs - Sröckchen in die
Röhre zufahren , der vorne mit lebendigen Cal -
ge , klercurio pe -ecipirsro , Zuris , l^ irksrA ^ rio ,
gebrannter Allaune , ^ nrimonio Hisptiorerico ,
lind pulvee koliorum Lsbinse erc . zusammen ge¬
macht , bestnchenist . Oder man kan statt des
Wachs - Stöckes ein silbern Röhrichen brauchen ,
das forne offen ist , mit solchen Pulver angefüllt ,
und in das Glied gppüciret . Vder des Oolsei
Sälbchen von Honig in Asche gebraten , luria
pi Xpgi ' srs . und frischer Butter in Wegebreit - oder
Liebstock-Wasier gewaschen , gelben Wachs , wor -
zu noch ein wenig gebranvte Allaune vermischt ist .
Es wird auch ein Spritz - Wasser von Gersten -
Wasser , Holk -Tranck , Farren - Kraut - Wurtzel ,
rundter Osterlucy , gebrandrer Allaune oder ge -
brandten Vitriol mit den Zyprischen Sälblein
vermenget , so hernach noch mit andern Salben
vermischt werden kann . Item des vnAvenrum
Rttlsrum mit dem lVlercuno rulrro , lucis prse -
pst » rs , läcksro lstui-m etc . vermischt , Und ist
dieses ein vortrefflich Sälblein , wann es mit
einen silbernen Röhrlein sppliciret werden kann,
so nimmt es die Esl-unculsm nach und nach weg .
Hernach , wenn sie weggebeizt ist , wird die zurück¬
gebliebene Narbe mit einem Spritz - Wässerl . ge-

heilet ,

MlN "i

iimk !

M willEW

misr
n .)

Ach
WA
Hem
lltW

koch
Wich

> hii»



O ( 6l )

heilet , dergleichen folgendes seyn kan : Neml . wann

Sanickel , Wintergrün , Osterlucy , Ehrenpreiß ,

rothe Rosen in Wasser u . Wein gekocht werden ,

denen man noch beyfügen kann das unAv L) j .

spompbolyzos , den gebrandlen Vitriol und Al -

laune und , oder auch ssüi ir . Vmi Lsm -

pkiorsr . rbenscslem , IVIercurium äulcem » b ^ io -

üium koXpsrsrum erc .

Statt des vorher erwehnten silbernen Röhr -

chen , geht auch ein silberner dünner lkilus an ,

an welchen forne ein l 'ubril Schauffelchen oder

Löffelchen gemacht worden , welches mir obigen

Pulvern oder Sälblein zu füllen und zu spplicb

ren ist .

11 . ) Von den grossen Wasser - Blasen so

ssch bey dc » QonorrboeL virulems an das

krXpuriurn setzen .

Darzu kann ein Umschlag von Eyweiß mit ein

wenig Allaune und Lsmpber vermenget , täglich

etliche mal umgeschlagen werden , so setzt sichs wie¬

der und die Blase vergeht .
12 . wann viel Schmertzen an dern klem .

bro sind .

So nimm Ziegen - oder Küh - Milch » Kanne

fynrkium 1 . Handvoll Wein - Eßig etl . Tropffen ,

Rosen oder Baum - Ohl . 2 . Löffel .

Dieses zusammen warm gemacht das lVlem -
drum Hinnein gehangen und gebehet , auchTüch -
lein damit benetzt und übergeleget .

Oder es dienet folgender Umschlag :
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lVIzri -k . r-.
^ lumm' cruä
oliisn ,

Esmpkcr .
Loli ^ rmen « ss . pf.

In halb Wein und Eßig gesotten und warm so -
xlicirt .

Das elffte Lapitel .
Von den Kennzeichen der Venus - Seuche

überhaupt.

^ 'Dachdcm wir nun also dieser Kranckheit Ur -
wrl ) sprung und Nahmen zur Gnüge besehen ha¬
ben , werden wir uns ferner bemühen wie die völli¬
ge Venus Seuche zu eunren sey . Weil nun aber
dieses auf unterschiedliche Art geschiehet , wolln wir
hiervon nur erstlich Zenersiirer deren Kennzeichen
und Cur betrachten , und sodann auch den Unter¬
schied weisen .

§ . 2 . Die Kennzeichen hiervon . sind höchst nöthig
zu wissen , und machen offt mehr zu schaffen als die
Cur sechsten , weil offtermahls Kranckheiten vor¬
kommen , welche mit dieser in vielen Stücken ver¬
bunden , und nichts weniger als die Frantzosen sind .
Es wird aber solches geschehen , wenn wir zugleich
oblei-viren , ob die Kranckheit in ersten Anfange,
Mittel oder in höchsten Orsü sey ? den im Anfange
sind die Kennzeichen allezeit etwas gelinder , mit
der Zeit aber nehmen sie mehr und mehr zu . DieZeichen
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Zeichen aber sind manchmahl schwer zu erkennen ,

wann nicht einer seineSünden gegen t . Mcch -mri ,

beichtet , dann bald kommen bey einem vierund

l bey einem andern , wieder andre Zufalle zum Vor -

I schein . Bey noch andern sind die Kennzeichen

gcmtz olrs u > , daß man nicht weiß was eigentlich

draus zu machen sey . Jedoch ist das erste Kennzei¬

chen der boßartige Tripper , aber nur bey denen ,

welche diese Kranckheir von einen unreinen Bey¬

schlafs hergehohlet haben . Ehe der Tripper aber

ausonchr , gehet gememiglich eine grosse Trägheit

in Gliedern vorher . Oder wann das Giffc scharst

gewesen , so kommen auch zugleich kleine krebshaf -

leGeschwüre an der Eychel oder an dem ? r « : pukjo ,

welche der Schanckcr heissen . Oder von Küssen

kommen solche Geschwüre zu erst an die Lippen .

Beym Frauenzimmer aber in der Mutterscheide .

Bey den Mans - Personen laufft zu weiln dieEychel

und das ki repurium sehr auf , und entstehet so gar

an demselbigen einegrosse helle Blase die voll Was¬

ser gefüllet ist , worzu dann auch knimolis und ? s -

i -sptiimolik kommt , wovon bereits vorher gedacht

worden . In scroro entstehen zuweilen Schwulsten

und üble Geschwüre . Im Schooße kommen 6u >

bone8 , die zu weilen ganh blau aussehen . Dar¬

bet ) erscheinete in öftreres Ausspucken und fliegende

Hitze im Gesichte rc .

§ . z . Auser dem bößartigen Tripper oder Oo -

norrkoes virulenrs , Lubonibus , Schancker rc »

haben auch bereits von ein und andemZeichen oben

in andern Capitel von der Beschreibung ein und an¬

ders
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Vers errinnert , es sind aber auch noch folgende Zei -
chen zu mercken : Nehmlich , wann dieses Übel lief rE
ins Geblüts gegangen , so bekommen sie Kopffweh
und ein Reißen und Schmertzen in Beinen und
Rückgrad vornehmlich wird solcher gegen Abend B
hefftiger , iedoch ist solcher Schmertz nicht in Gelen - M ?
cken sondern auser denselbigen e . g . vonEllbogen biß M '
zur Achsel , oder von der Knie biß zum Knöchsel rc . Zchmi
Da dann die Schärfte das kerwltium angreifft , ßM
und zu weilen werden an den Schinbeinen 1 opki O M
gefunden , die grosse Schmertzen verursachen ; und K M
werden die Beine gar cuneus , bey einigen findet ihr W
sich conrinuirlicher Kopffschmertz , Reißen in der W m
Nase und um die Ohren , das Gesichte dünstet ek - ksmü
was auf, und wird blaulich -roth , als wenn es er - Hm
frohren wäre , bisweilen finden sich Löcher imHalse ,
die Drüsen sind angelauffen und inüsmmirt , das M ^
Zäpfiein fället nieder , ja es wird vielmahl gar DW
weggefressen , davon sich sodann auch die vernehm -
liche Rede ziemlicher Massen verliehret . Zu Zei -
ten finden sich auch Feig - Wartzen mit ein , und
setzen sich sowohl an Hintern , als ans männliche ^ vM
Glied , wie auch beyn Weibespersonen forne an die
Schaam , die offt in ein Geschwür ausgehen ; Das ! . ^
Haar fällt aus , sowohl auf dem Haupte , Baart '
und Augbraunen wegen der grossen Schärfte , und ^ '
bekommen hier und dar Blattern , insonderheit ^ ,7
wo Drüsen sind . Ausser diesen sind insgemein
Tripper , Schancker und Lubones darbey . Viel -
mahl fällt das Nasen - Bein ein , oder bekommen
kol ^ pos nsrium . Es greifft das Zahn -Fleisch an , k

und ^
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und macht grossen Zahnschmerh , die Zähne wer¬

den wackelnd und ausfallend , die Patienten nehmen

darbey ab und werden mager . Di -e Geburts - Glie «

der werden offk gantz geschwürig , lauffen auf ,

und werden zu weilen voller Löcher und durchfres -

sen , bey einigen entstehet eine ipreüiopeni « wieder

Willen , und ziehet dasselbe gantz krum mit grossen

Schmertz , daß sie nicht davor gehen können . ES

schmertzt aber am sehrsten , wenn die Vorhaut

und mit selbiger die Eichel zurück gezogen wird .

Je starcker , fester und fleischichter das Männli¬

che Glied ist , ie später bekommt er den Trrpper

von einer msicirten Weibes - Person , oder be¬

kommt ihn auch wohl gar nicht , weil die Schweiß »

löcher nicht so offen sind . Im übrigen sind diese ? s -

rienten gantz faul und müde , können nicht wohl

Athem hohlen , stinckt ihnen aus dem Munde und

sind heisch , sind auch überdieses immer traurig

und furchtsam , und haben Hertz - Klopffen ; Sol¬

che ksrienten werden es selten gestehen daß sie die

se Kranckheit am Halse haben , sondern suchen es

zu verhöhlen unter den Nahmen eines icorlrurs

tüsctiexie , Krähe , Flüße oder Gicht rc .

H . 4 . Diese Kranckheit wird unterschiedlich ab¬

getheilet , nachdem nehmlich der Schmertz groß

oder gelinde ist , und nachdem sie mit Geschwü¬

ren oder Beulen begleitet ist . Eine andre Art ist

sie , wann man sie mit auf die Welt bringet , und

wieder eine andre Art ist sie , wenn man sie erst¬

lich bekommt , eineandreArk , wann sie geschwin¬

de , eine andre Art wann sie langsam / eine andreE Art
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Art wann sie alt , eine andre Art wann sie neu
ist , eine andre Art ist sie im Anfange , eine andre
Art wann sie in 8raru , und wieder eine andre Art,
wann sie in Abnehmen ist .

§ . Die ? 50Arwli ; lst diese , daß derjenige ,
so noch nicht lange damit behafftet gewesen , le -cht
cu , iret wird , wo aber die Haare abfallen , die
Beine cgriö * werden , sodann ist dre Cur schwer
ja wohl gar unmöglich , und diejenige , die ange -
erbet ist , ist noch schwerer als diejenige , die man
erst überkommt . Wenn der paricnte noch
etwas starck ist , daß er seine Dienste noch verrich¬
ten kan , der Appetit zum Essen noch gut ist , so
jsts allemahl besser , als wenn er über das noch mit
einem Fieber und andern Kranckheiren behafftet
wäre . Bey den Patienten von mittelmässigen Al¬
ter wird sie leichter als bey den Alten cun' ret . End¬
lich ie weniger sich Zufalle ereignen , ie eher und
geschwinder ist die Cur zu hoffen Sonst hat die¬
se Seuche einen varisbeln AuSgang nach dem das
Epempe ' gment des paricnkenS ist , dahero wird
sie bey einem Vollblütigen offterS leicht cun' ret ,
zumahl wann sie noch neu ist , wann sich nur die
Patienten eine Zeitlang vom Beyschlafs enthalten ,
und darbey eine gute accurate v >Xt führen .
Schwerer wird sie bey klelanckolick undpiruiro -
5, 8 cw iret , zumahl wenn sie bereits veraltet ist.
Diejenigen , die sehr damit behafftet sind , werden
unfruchtbar . Die Weiber werden , wegen ihrer
Weichheit des Fleisches , eher curn et , als die Män¬
ner . In , Herbst und Winter gehet die Cur schwe¬
rer als uu Frühlinge und Sommer von statten rc .
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§ . 6 . Bey dieser 6enei-sl Cur , wollen wir uns

nicht weiclauffttg bemühen den Erfinder deiser Cur
auszuforschen , sondern lassen es dahin gestelletsevn ,
wenn 8ennerru >. krsx . ? z . kibr 6 ü niel -
det , daß solche zu erst von einem 0 >j > >. uut
Nahmen Esipu sey erfunden worden , weil er ge¬
sehen , daß der lVIorruriu ; in andern ^ K vndus
Lucsnei « gut gethan , und hiermit solchen Reich¬
thum erworben , dap er vie mgrauiend Goldkro¬
nen , ohne andere Mittel , nach sich gelassen . Ebener
mästen soll einer von den erstem mitgewesen seyn
I^ iei ' un ^ lrru ^ gpivgLi iu '- , und soll derselbe bloß
durch dieCuren 8oc>oo . Goldkronen erworben habe .

§ . 7 . Ob nur » der lVw - cim >u8 , , o zu dieferKranck-
heir gebraucht wird , eigentlich kalt oder warm , oder
beydes zugleich sey , irem ob ergnssig sey , welches
von uns verneinet wird , und dieses alles rc . wel¬
ches uns aber alles nichts angehet und zu unsern
Vorhaben alles Nichts hilfft , genug daß wir wiss
sen daß er ein 8pe ( i6 . un > in dieser Kranckheit sey ,
und diese damit aus dem Grunde gehoben werde,
wird von einigen ziemlich üilpuriret .

§ . 8 . Bey der Cur aber muß man so wohl auf
das verdorbene Gebisse , als auch auf die schweren
und vielen Zufalle sehen . Jenes erfordert daßj eS
von aller vilciMtät und andern Unreinigkerten ge¬
säubert werde . Diese aber werden nach ihren Un¬
terschiede mit verschiedenen Ucüirsmentengeheilet ,
wovon bereits in dem vorhergehenden Capiteln
ist gehandelt worden .

Was Geblüts aber wird auf verschiedene Art ge -
E 2 reim -
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reiniget und c oen ^ >rer , nachdem nehmlich das ms -
Iu >r > sehr emgerissen ist.

Dahero wollen es einige in geringen und gelin -

den ^ tf cren darunter ist bloß mtt ? ur >

L ŝinibu > 1er < iirislibus tt ' d

und Schweiß Pulver haben , und keine 8s ! ivgrion

darben brauchen . Die muhen aller 4 .

Tage wiederyohler werden .
Nehmlich :

P y clulc . nrc ps » sri
Lxrr . ? znc k . O . I . Lxrr . Cgtliol . gs . Zi .

lVl . f kill n XX .
L . ssrllen aufernmahl .

Die andern Tage aber da mehr purgirt wird , läst

manHoltz - Trärcke machen , der gleichen im lezren

Capitel dieses Wercklerns befindlich sind Und soll
diese Cur binnen j . Wochen sbs, >! viret werden .

Die Zufalle so darben vorkommen werden , wie

gewöhnlich , c ru -iret , davon bereits gedacht ist .

Ferner giebts welche so diese Seuche mir blossen

Schwitzen zu t uriren gedencken , und lassen die ? » -

rionken Früh und Abends mit grosser beschwerlich -

keit z . 4 . 6 . biß 7 . Wochen lang entweder in Bette
oder in einer Wanne oder Kasten schwitzen .

Weiln aber diese beyde Arten gar unsicher und

beschwerlich sind , und doch meistentheils von der

Kranckheil noch etwas zurücke lassen , haben wir

jhre lVlortioden Nicht einmahl völlig berühren mö¬

gen , sondern wollen nur bey den schwersten Mit¬

tel der ^ nvsrwn oder Speichel - Cur bleiben , wie

die , es nun zugehe , wird das nächste Capitel zeigen .
§ . ? .
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§ . Die Cur aber der Venus - Seuche bestehet
da ^ nen ,' daß man die zähen und schärften Par «
ticke chen aus dem Leibe bringe , es geschehe nun
womit es wolle . es iey entweder du ' ch den Xlsr-
cuii ^ n , odei die Holtz - Träncke . Wie es aber
damit anzusäen Iey , werden wir aus folgenden
sehen :

Das zwölffte Lapitel .
Von der «Speichel Cur , oder Lalivarion .

§ « -
he wir aber die s' nstksrinn dieser Cur vor

^ 5 uns nehmen , wollen wir die 5 slivsril , n be¬
schreiben , daß sie ein vielfältiger und häuffiger Aus -
wurff des Schleimes aus döm Munde sey , jedoch
ohne Husten , mit welchen zugleich die Mroi-i -, pec -
csns aus dem Leibe genommen wird , welche ver¬
mittelst der Kunst durch den lVlercurium zu weg¬
gebracht wird .

§ 2 . Dieser Speichel -Fluß nun wird erwecket ,
wenn man den lVlercurium du - ch den Mund ein¬
nimmt , oder auch von aussen in die Haut durch
die Schweißlöcher reibet , daß er auf solche Llrr in
das Geblüts kommt . Die Kennzeichen wann ei¬
ner die 8 « I vsrMn nöthig hat , sind > ) wann der

hartnäckig anhält , schon eingewui yelt ist ,
und keiner andern Cur weichen will . 2 ) Wann des¬
sen Hymprusnsrs sich feste gesetzt und an einen Or¬
te unbeweglich bleiben , z ) Wann verhärtete Kno¬
ten u . geschwulste ( Oummstg ) an venk ' ^ ribri » '!' en -
ckmolir , entstehen . 4 - Wann osscerö bößartige , und

E z un -
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unkeilbareGeschwüre , die biß m die Knochen hinein
fressen , sich einsenden .

§ . z Ehe man aber mit dem lVIeec uri » so wohl
6ul < > als c - uciu die Cur ansänget , muß man vor -
hero das lüorpu > p ^ rrps iren , damit die Schärf-
fe einigermassen in den p im ^ vjis conliAiret wer¬
de , weil sich sonsten der iVleslnpiu ^ gar lerchrin ei -
nen ^ lenniium Lubtimsrum veländern , und so
dann grosse und schwere Zufalle ve u jachen kan .

L . 4 . Weil man also willens ist ,' d ?e Cur mit
einem psnonten vorzunehmen , daß sie glücklich
von statten gehen soll , laxiret man ihn anfäng¬
lich mit folgenden :

Hr lVIe ^cunj ZL
Crem . 1 " g " tsi l Ar viif .
keim . Isilspp . An 11̂ .

l^ . 8 .
Laxir Pulver .

Nach diesem weiden ihm einige Tage nieder¬
schlagende Pulver verordnet .

Als P ? ulv C C . line iZne
leimst . IVIgrris ppr . ss . zj .
O 6 p
G 8 Lssentif. ss - zK .

1^ . 8 .
Niederschlagende Pulver , Morgens und A-

bends 2 Messerspitzen voll zu nehmen .
Wobey er noch statt des » rNinsiren Getränckes

Holtz Tiärcke rrincken kan .
Ist nun dieses 5 biß 6 Tage geschehen , wird

er abe makls lsxirt / hernach fängt man erst die
rechte Cur an . § . §

B

il!
WBa >
sMbuci

cilllcem

»chmel

» m

Dkhu
)kMÄl
sWttchi

Theil ke>
kTpei ,
WMllli
"MsUlki
WeA
Hetzen
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§ . Soll es nun mit dem lVlercurio äulci

geschehen , so giebt man ihm , wann die purAscioa

gäntzlich aufgehöret hat , folgendes ein r

P ölcl -curg cluIcisZj . oder nur 9 »

Poob lsmbuci z6 .
IVl . 8 .

Sonderlicher Bissen auf einmahl .

Wenn aber der pstiente noch purgirt oder sonst

den Bauch - Fluß hat , nimmt man statt des

lsmbuci das Oislcvl ' ch k ' l ' sczltop . den andern Tag

fähret man wieder fort und giebt den IVlercunum

liulcem von neuen in gleicher Ooli . Soll aber die

8s ! ivsrion geschwind kommen , last man Abends

und Morgens eine von vorgeschriebenen vo1 >bu8

nehmen , und damit hält man an , biß sich einige

Zeichen zur 8aIivsrion zeigen , welche denn sind ,

wenn man aus dem Munde anfangt zu stincken ,

das Zahnfleisch wird dicke , die Zahne wackeln , der

Hals thut ihm wehe , so insgemein den 4 ten oder

z ten Tag zu geschehen pfleget . Wenn man nun die¬

ses verspüret , last man ihn warme Milch oder or -

üinsiren Tranck in den Mund halten , damit zum

Theil der zähe Schleim lolviret , theils aber auch

die Speichel - Gänge geöffnet werden , inzwischen

läßt man den Patienten , so lange er laliviret , zu kei¬

nen starcken Schweiße kommen , wann es nicht die

höchste Noth erfodert , als wflnn zum Exempel ,

Hertzens - Angst rc . darzu kommt , weil der lVler -

cunus dadurch aus dem Leibe getrieben wird , und

die 8alivstion hernach vor sich selbst aufhöret , noch

andre Zufälle welche die 8slivsr . begleiten , sind

E 4 eine
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eine grosse Mattigkeit , Ziehen u . Spannen des gan -

tzen Lelbes ^ wallende Hitze , Unruhe , daß man auf

keinem Orte bleiben mag . rc .

Noch andre , sonderlich Lkolenci oder KnAumei
bekommen entsetzlich Brennen im Munde mit dar¬

auf folgenden Geschwüren , an der Zunge und am

Backen einige haben angefangen aus dem Munde

starck zu Bluten , haben Brechen , Durchfall und

Friese ! ausstehen müssen , dieses aber sind exrrr -

vrclinsire Züfälle .

§ . 6 . Wenn dem ksrienten der Halß anfängt

weh zu thun , macht man ihm ein Gurgel - Wasser

von Veromcs , kumsrisund krunells , u . klelleUo -

Isrum , oder last ihn mit dem vrtlinsiren Oecoüo

gurgeln . Jedoch muß es allezeit laulich geschehen .

Will man ihm aber das Wasser einspritzen , so

muß es nicht mit grosser geschehen , weil

alle Theile in Munde roh und wund sind . Die

^ ättl -iriAentis aber sind allhier höchst schädlich ,

weil sie die Vu <cku8 Lslivsles zusammen ziehen ,

wovon dann nur Schmerhen und andre Ungele -

genheiten entstehen . Über dieses kann auch der

Mund , insonderheit wo hinten beyde Kienbacken

auf ein ander kommen , mit dem Rosenhonige , des

Tages zwey oder dreymal gepinselt werden , da¬

mit nicht diese beyde , wann die Lslivgriori auf¬

höret , an einander wachsen , und hernach der

tiente den Mund nicht aufthun kan . Es muß

aber von Rechtswegen die Lslivstion so lange ge¬

hen , biß der Speichel nicht mehr dicke , sondern hell

und
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und lauter erscheinet , welches ein Zeichen ist , daß
die IVlsliAnirät alle aus dem Leibe fort gegan¬
gen sey .

§ . 7 . Die OiTt in wahrender Lslivstmn besteht
in weichen Speisen , weil der ksrienre zu der Zeit
nichts als was weich ist , essen kau , dieses nun
kan entweder Gekochtes oder Gebratens seyn ,
und statt des Bieres gebraucht er lauter Holtz -
Trancke , iedoch nicht allezeit warm sondern zum
wenigsten wohl verschlagen . So lange aber der
ksriente ssliviret, darf er nichts zu purgiren brau¬
chen , ob er gleich in zwey oder drey Tagen keinen
offnenl Leib hat .

§ . 8 . Will sich die8gIivstion nicht stillen , zumal
wann alle gute Zeichen vorhanden sind , daß alles
fort ist , kan man sie so wohl mit innerlichen als
äußerlichen Mitteln stopffen .

Innerlich kann man L. sxgnrig brauchen , als
einen Sehns - Blätrer -Tranck ( Infuü , ni ex K ' Ms
lennse ) worzu man noch klisbsrber , Aniß , rä .
kilicis Lcon ^ onei' Wurtzel und etwas von Lire -
more rsri thun kan , mit Wasser zu bereitet,
und dieses 1 . oder 2 . mahl gebraucht .

Aeuserlich kan man den Mund mit einem Holh -
Trancke , in welchen Rosenhonig und etliche Tropf-
fen 8pil-ir . Virnoli vermischt , össters ausspühlen ,
so stillet sich der Ausfluß wieder .

§ . y Unterwehrender Lslivsrion kan man offt
von einem starckenden Tränckl . rrincken lassen , v .^ .

tzr . Lorrsr;.
k"! . /Vcac
vlmsr. ss . Lon -
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geben

(üonkeÄ . ^ Ilcenm . (üompä .
lVlsrn . pl . ppr .
6 < i? ogl <1 . minen . gs . z8 .

K1 . 8 . Slärckendes Tränckl . Löffel - weise zu

§ . 10 . Nachdem sich aber die 8s ! lvsrion , welche

insgemein z . Wochen währet , gestillet hat , sezt

man ihn in einen Schweiß - Kasten , in welchen

Lpiläru ^ Vini angezündet wird , und last ihn Früh

und Abends eine halbe Stunde schwitzen . Im

Fall man aber keinen Schwitz -Kasten hat , wird

solches im Bette oder zwischen Stühlen verrich¬

tet , wovon in ölgncgl -äi seiner belagerten Venus

kan nachgesehen werden . Wann nun der ? srl -

ente von den Schweiße kommt , kan man ihm et¬

was Wein erlauben , oder ein Inlenerk von

Wein , geröste Semmel , Zimmk und Zucker be¬

reitet , vergönnen , damit die Kraffte wieder erse¬

tzet werden mögen . Hat man auch damit sieben

oder 8 . Tage angehalten , gewöhnet man ihn all¬

gemach wieder an die freye Lufft , des Essen giebt

man ihm auch etwas reichlicher , doch nicht zu viel ,

damit er sich nicht aus einmahl überlade .

§ . 11 . Befindet sich nun der ? sriente in allen

wieder wohl , daß er effen , trincken und schlaffen

kan , auch fast weiter keine Schmertzen empfindet ,

läst man ihn auch noch einmahl purgiren . Als :

Hr . lVisss . ? i ! l. IHnsn . compos . zj .
Oc . 69 . An . X .
kell Isllsp . Ar . IV.
visAr . §r . iz .

w ^ n -

M

( Uvcrk

Im L <

Mjn

KNMi

'>4

" wem

« reiiN
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( D ^ nlimunist .
c . klk kumsr . s. 1. 2 . kill . Klum . XXlV.

8 .

Blurreinigende Pillen auf einmahl .

Ist nun dieses auch geschehen , so ist die völlige

Cur vorbey

Nocheme kurtze ivierstoäe zu Mviren ,
wann die Kranckheil noch nicht

weit emMtyen Yl .

Anfänglich wird ein oder die andre Dost « eines

^ Pulvers von ^ nrim . ciispsti , , - mir einem tliAe -

liiv Saltze gegeben , vergleich das ^V csn . 2pl .

seyn kan Den Tag hernach wird der Patiente

Mit S ris ! Pillen purgirt Den Tag nach der kur -

^ sr . wird eine Ader geöffnet - Den 4ten Tag wird

purgiert . Sodann fängt man an den tz ium

clulc . zur Lslivstwn zu geben : v . S . U?. luipitst .

minei -. 4 ; 6 Zr . Mit y riuIciZj verletzt , auf ein¬

mahl in 8 ^ 1 upo Viuts , um , k " Is ! um oder Lcirra -

Aii i gantz Früh ; . oder 4 Tage hinter einander

zu nehmen Worauf die Hglivsti - m folgen wird ,

weiche insgemein >4 . biß lTage auch wohl noch

1 . oder ein paar drüber währet , so das gantze Ge¬

blüt reiniget und alle Zufälle hebet .

Nach der Lslivstmn wird ein oder das andre

mahl nur kol 8emi . und ktisbärber sxiret , und

hernach etliche mahl geschwizr und gebadet . Die

Kraffte wieder zu erlangen kan eine Latwerge von

der o - nlervg kt . ^ ntstl >8 , kenm 6u rs ^ . Ovnüir .

( Hrr . lnll . clmäir . p . ppt . IVIsrr . lp ! .

xpr . Lc . gemacht werden , davon deckst , off erseine
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eine Messerspitze voll nehmen k . n , wie sich in der
Oirer zu verhalten sey . ist das letzteCapirsl zu lesen .

Mit dieser " e <t , k . uren die LKii -us-Ai
heut zu Tatze die meisten Patienten in inre ^ um .

Zudem d -e Patienten >6iiviren , stinckts graulich
um sie , aber deßwegen ist die Hgnv ^ r . nicht zu stil¬
len . Sie können auch nicht viel schlaffen , deßwe¬
gen sind ihnen aber doch keine ichtaffmachende Vle -
lli » menrs zu geben , denn dadurch würde der Aus¬
fluß gehemmet , und d -e Patienten Miethen in
Gefahr zu ersticken Der Leib muß offen seyn , ent¬
weder vor sich selbst , oder muß mit einem Clystir ,
Scuhlzapffchen oder Bssamkugel geöffnet werden .

s wird diese Cur vor sicherer und ot ,mm » der
gehalten , als wann der § innerlich genom¬

men wiid , weil der Z durch das schmieren viel eher
zum Geblüts dringet , als wann er innerlich gege¬
ben wird , und wird folgendermaßen angestellet :
daß , wenn man erstlich erkennet , daß jemand mit
der V . nn8 Seuche behaffrer sey , und sich zur Luc
verstehen will , so giebt man ihm anfänglich ein Vo -
miriv . damit die Rohigkeiten aus d§n Magen fort -
ge ,chafft werden . Alß :

Hr 'Ursr . ij ,
1s rsr Virriol A8 .

8sck slb
öl . 8 .

Brech Pulver auf einmahl . Ist

Das dreyzehnde Lapitel .
Bon der Schmir (Lur .
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Ist dieses geschehen , so pirrpsriret man den

Leid zur Cur , und zwar nur n . ederjchlagenden

Pulvern . Alß :

I_. imsr . lVIsrt . ppt . zj .
Lursll . r .
Osn . kam . gg Z8 .

^ l . 8 .

Dämpfendes Pulver , Morgens und
Abende » eine tNesserspitze vcll .

Solle eine 'Vollblutigkeit vermercket werden ,
last man den Patiencen ein wenig zur Ader , und

giebt ihm von Holtz - Tranck , hat er nun fünff bis

sechs Tage damit angehalten , giebt man von dem

Purgir - Lrancke , der m folgenden Capitel soll be¬

schrieben werden , oder auch folgendes :

Hr . srxrr . LsrtwI . pur ^ .^ lercur . 6ulc . gg . Z8 .

L . L line i' Zne Ar . vj .

I >« irr . snrimunigr . Ar . ij .

8 ^ r . kiolsr . solut . 1 . «j .

IVl f . ? i » . n . viij .
purg . Pillen auf einmahl .

Wenn nun die Purgans zu Ende , alßdann

bringt man den Patienten in ein Zimmer , so r l ,» .

riimirlich warm seyn muß , und verstehet sich unter

andern mit Schlag - Wasser , Balsam und andern

Hertzstarckungen , die in Fall her Noth können ge¬

braucht werden . Alß :

Oe Lvrcl . Orvl

l ' enell . Lern . L . «» s . Z >8 . kulv .



. ^
kulv 8pi.-r.if dlepstgl . 1) . lVlick . zik .

. .̂ miln . ciispst .
^lsri-. pr. i l . ppr . gg . zj .
(lonkorr . snorl . ^ r . viij .
8 ^ r . kl . 1 ' nnic . §6 .

lVl , 8 .
Köstlicher Stärck - Tranck , alle Stunden zwey

Löffel voll Ist vieles geschehen , jjievt man ihm fol¬
gendes zu schmieren :

He . iVl ' k-cu !- . viv .
OoZv . kvmsc ßij .

8 .
Auserltche Salbe .

Diei'e Salbe kan also eingerichtet werden , daß
sich de - Patience drey Tage nach einander in den
Geiei ' cke der Arme und Beine schmieret , doch nicht
über die Knre und Schulter - Blatter ; nach dem
es nun wohl emgerteben , Früh und Abends bey
warmen Ofen oder chvhlseuer bindet man den ge¬
schlitterten Orl mir Tüchern , und last den Patien¬
ten zu decken , damit der iVleecn » ius desto eher in
das Geblüre gehen könne , da sich dann in 4 . oder
z . Tagen diebsüvsrion findet , und halt sodann da¬
mit inne ; bey rrocknertabjeLkion , wird wohl biß
zum stet . Tage geschmierek . will sich die Laiivsri n
verliehren , schmieret man wieder von neuen . Wen
die 8sl >vgr einmahl gehet , so cunrümirt sie biß
alles böse weg ist . Die Zufälle aber so aufferor -
demlich darzu kommen , find eine Entzündung im
Munde , weiche den zähen steckenden Speichel zu¬
schlägt , u . offkers Oefahr hinter sich hat : Schwär -
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he , Zerftessung und Ausfallen der Zahne , und sol¬

che ereignen sich wo der Speichel fliest . Wo aber

der Fluß nicht wohl von Statten gehet , da entste¬

het Reisten im Leibe , Brechen , Lsi -aisl ^ iw , Durch -

fälle , ir . Zictern u . Stechen in Gelencke , und wol gar

Lähmung zu folgen pfleget , von den orclinsiren Zu¬

fällen ist bereits vorher gedacht worden . 8uccu -

lenke Personen isliviren leichte trockne aber lang¬

samer . Allen solchen schlicken Zufällen , kan man am

besten vorbauen , wenn sich der Pariente beständig

warm erhält , damit eine gelinde Ausdünstung gut

von statten gehe . Darbey auch gute GurgeöWas -

ser braucht , welche rempen ' ren u skltci -^ iren , auch
i alle faltzige Speisen meyde ? Melden sich solche ge¬

fährliche Zustände an , so ist am besten von v ab¬

zustehen , zumahl von innerlichen wovon auch mehr
1 Zufälle , alß von äuserlichen schmieren kommen .

Die Stube darf nur rempenrt warm und eben

^ nicht zu .heiß eingehest seyn .

Unterwährender 8slkvsr . dürsten eben auch nicht

nothwendig Holtz - Träncke , statt des vrstingir Ge -

trancks , getruncken werden , sondern nur ein ver¬

schlagener dinner Kosend , oder Gersten - Wasser

oder gantz dmne Holtz - Träncke u >ic Gerjle

> rirt , » Wasser oder andre dinne Suppen zur Spei¬

se , oder Gersten und Hafer Schleim , oder dinne

Sahn - Suppen , und nicht viel gefallen .

? e !ai-ßU8 m (HIe§ ko. 8rksl . p . n8p .
verbraucht bey einer Schmier - Cur in blnZvenüs

kaum Zß biß zvj . ^ curr . wodurch er die dastvgr . zu

wege bringt , v . § . Uec .



G ( 80 ) G
yr . ? in ^ v . ? orcin . s. komsr . Iiij . I . IV .

tz cuev . p . corium . äepui ' . Zir . j . zvj .
IVl . f. l) nAV .

K6 . kommt die 8sllvsr langsam , ist auch wohl
kserc . vivi . Zj nöthig , wann Leute coinmocie seyn ,
und sich nicht . selber schmieren , sondern es durch
andere verrichten lassen , so 1'sli viren diese so schmie¬
ren ebenfalls zugleich mit . Kindern streicht mall die
Salbe auf ein Läpchen , und bindets ihnen um die
Gelencke .

Einige brauchen auch folgendes :
Hr . iVlercur . viv .

klnZvenr . d^ eruin . gg . zz .
^ xuriA vipei 'gl' . zj .
Ol . kkocl . Az .

lVl . 8 .
Aeuserlicde Salbe.

Hak man nun solche Salben den Patienten
drey Tage lang brauchen lassen , halt man alsdan
ein wenig ein , und giebt achtung , ob die 8 -iIivgr .
erfolgen will . Im Fall aber der Patiente unter¬
weilen etliche 8ecle8 von sich selbst bekommt , so ist
es vergebens , und treibet die Natur den lVlercui-.
unterwärts aus . So aber die 8slivsrion auf¬
höret , salbet man ihn alsdann von neuen . Das
purgiren aber zu stillen , kan folgendes gegeben
werden :

Hr . Ilieri ' sc . ^ närom .
ll) j » scorcl . bVscslt . ss . zk .

!VI . 5 .
Stillender - Gaffe auf einmahl . Starck

lwüllkit
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lliw

Scarck stopffende Sachen darf man hier nicht

brauchen , weil man sonst der Natur wiederstrebek ,

solle es aber nicht angehen , daß man den Patien¬

ten zur Lslivsrion bringen könte , weil der Uer -cu -

rlu2 allezeit entweder durch den Stuhlgang , oder

durch den Urin forrgieuge , so geschiehet es doch viel¬

mahl , daß der Patience auf solche Art von seiner

Kranckhett befreyet wird , ohne daß er lsliviret .

§ . r . Solle der Patience wiederverhoffen

Herhens - Angst , Louvullionesund Ohnmachten

bekommen , welches zu weilen geschiehet , wann

der Pariente kalt wird , , oder einen kalten Trunck

gethan hat , so giebt man ihm alsobald etwas

Schlag -Wasser oder Balsam zu riechen , und dann

von obigen beschriebenen köstlichen Stärck - Tran -

cke ein , oder folgendes

He kulv . lVlgrLk . ^ nrepil . Zj .

^ nrimon . tlispch .O O 22 . 98 .
lVU 8 .

^ ösill ' cch Hertz - Pulver aufemmahl .

Darauf deckt man den Patienten zu , daß er zu

einen Schweiße komme , wann aber die Zufälle

nicht nachlassen wollen , hält man entweder mit

vorigen Träncklein oder diesem Pulver an , bis e§

sich mit demselben ändere .
§ . Z - Inzwischen trinckt der Patiente täglich

von folgenden Trancke . Als :
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y- . ksL c . e .

' kUgNAlll .
Ikul -js 22 . ßs .

8sl ! skc .
rü . Lbin .

Zgllepgrill .
. Oickioi ' . 2g .

I . iqvi ? ir . A .
ksLIul . min . ZU) .

Hierauf giest man 5 . Kannen schlecht Wasser,
last es Tag und Nacht weichen , ehe man aber das
Geväste verkleidet , thut man / imimon . cruö . in
ein Sackiem und hanget solches hinein , daß es
etwas ins Wasser hänget , alsdann last man
den zten Theil davon einkochen , hernach durch
geseiget , und dein Patienten ein gut Glaß voll
auf ein mahl zu trincken gegeben , daß er gelin¬
de zum Schweiß lliisrunirt werde . Auf die über -
bliebenen 8pecies giest man wieder Wasser , und
kocht es biß auf den 4km Theil ein , welches als -
denn der vl -ciingire Tranck wird , und damit
halt man an , biß der Patiente genesen .

§ . 4 . Ob sich nun wohl vielmahl ein Tripper
oder Lubone >i darbey befinden , so darf man die -
serwegen doch nicht bekümmert seyn , weil selbige
durch die 83livgrion zugleich mit curiret ^werden .
Auf die Lubones aberkan man doch das ömpl . ex
Oumn i Ammonisco , oder auch gar einen zer¬
theilenden Umschlag legen , wo sie aber zur 8up -
xurgrion kommen wollen , kan . man sie rrsÄiren ,

ftiriK
«!»
ji>

livii Nil

k / l
Mz :>
ld
lSkM/

tztimk
Drtz n
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zehn ^
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wie in dem Capitel von Lubonibus ist gemeldet
worden .

§ . z . Wann nun die 8slivsric ! n aufsolche Art

z . oder 4 . Wochen gegangen , daß sich auch alle Zu¬

fälle gäntzlich verlohren , nran aber gerne sehe , daß

sie wieder aufhörte , läst man den Patienten nur

ein oder zwey mahl purgiren , iedoch nicht gab

zu siarck , und zwar ohne lVleecui -io , last ihm

auch das Bette weiß überziehen und ein rein

Hembde anlegen , welches sonsten in der Lsliva -

ri » n nicht wohl geschehen darff .

§ . 6 . Einige lassen zwar die Zalivstion zu stil¬

len , den Patienten einen Duchten oder sonst ge -

' schlagen Gold im Munde halten , und dadurch

den IVlLncunum aus dem Leibe zubringen . Allein

dieses ist von vielen alß vergebens angemercket

worden , weil der lV1ei -cunv8 gleichsam getvdter ,

und nicht mehr cgpsbe ! ist dessen ? 0 ! 08 zu pene -

rriren . Wann sich aber die Hivsrion zu stillen

beginnet , muß man dem Patienten abermahk

, fleißig nach dem Munde sehen , wie vorher ist ge -

! meldet worden . Alsden sehet man ihn acht biß

i zehn Tage Morgends und Abends in einen

Schwitz - Kasten , läst ihn allemahl eine halbe

Stunde mit Brandteweine schwitzen , und giebt

ihm auch von seinem Schweiß - Trancke nach

ipropoirion ein , oder auch von den Blurreini -

genden Tropffen , so in folgenden Capitel sollen

angemercket werden , und läst ihn drauf schwi¬

tzen . worvon ein mehrers in Lz ' Iv . bchtäoch

rvllLelencli kan nachgelesen werden .

F 2 § . -
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§ . 7 . Ehe wir aber dieses Capitel schiüA ' n ,

wollen wir doch mir wenigen einige Fragen erör¬

tern . Nehmlich - Ob es möglich sey , daß die

Venu8 - Senche in einem 8ubjecko vor sich selbst

und alleine entstehen könne ? Oder ob diejenige

Person , so v . an einem gutartiger ! Tripper -

Oonari kitte » limplici jzbonret , mir der Venus -

Seuche könte beschmizt werden , gleich wie sie

aus der ElttUttnkroLS Virulent » entstehen kau .

§ . 8 . Ob sich zwar einige Furores ziemlich

bemühen dieses zu bejahen , und sich darbey auf

Die kxperienr ? berußen , daß zuweilen Kinder

von neun biß zehn Jahren vorkamen , welche

mir dieser Kranckheit behaltet wären , weil sie

nun schon langst keine Milch gesogen , als kirn¬

ten sie solche auch nicht mit der Milch an sich

gesogen haben : Und da sie auch noch nicht zu

Dem Venus - Spiel geschickt , körne dieselbe daher

ihren Ursprung auch nicht haben , und müsts die¬

selbe auf solche Art nokhweitdig von einer üu -

serlichen Ursache herrühren . Allein , hier ist zu

wissen , daß noch viele andere Gelegenheiten sind ,

durch welche diese Seuche herrühren karr , und

stehet dahin , ob nicht diejenigen Kinder etwa

sonst bey jemanden geschlaffen , oder von Klei¬

dern bekommen , die von andern getragen wor¬

den und siarck sind iuüciret gewesen , zu ge¬

schweige « , daß sich diese Kranckheit nicht Kleine

zehn sondern wohl sechs und dreyßig Jahr lang

kan verborgen halten . Weil wir denn nun auch

' zuvor fest gestellet , daß diese Kranckheit aus ei¬
nem
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nein sonderlichen Ferment » Vcnereo herrühre ,
also folget obermahl , daß auch dergleichen in un¬
sern Cörper nicht vor sich kan ffenenret werden .
Schlüssen also , baß dieses nicht möglich sey ,
sondern allemahl ihren Ursprung von einer äu -
serlichen Ursache und LUrmenro Venerco seinen
Anfang nehme .

Das 14 . Kapitel .
Von der Cur ohne Lalivarion .

§ .

<s wird diese Cur folgendermaßen angestel¬
let , wann man nehmlich vorher aus den

Kennzeichen ersehen , daß der Patience intwiret,
und mercket auch , baß zugleich eine Vollblütig -
keit bey ihm sey , last man ihn ein wenig zur Aber,
nach diesem reinige man die Primas via ; und zwar ,
wenn der Magen mit allerhand Rohigkeiten an¬
gefüllet ist , last man ihm ein Vomitiv brauchen .

Als : P p ? Lmet . §r . )' v .
Lpsk . rubr . Zr . ij .

!Vl . 8 .
Brech - Pulver«

Ader Vitriol , gib . Vomitor. §r . XXV .
lVIsAilter . Oumm . Outt . ^ r . IV -

öl . 8 .
Brech - Pulver.

F z Jin
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Im Fall man aber keine Rohigkeiten vermerckt ,

last man es bleiben , und um die Kraffte des Pa¬

tienten zu schonen , kan ihm statt dessen eilt k . sx -
sns verordnet werden .

Als P . irgsur . (^ .
8em . sgp . gib .
I ^ sllu ! . min . gs .

j ' <r !. s. ti lk . Zvz
k ' . I . s . UecoLt . c . ^ .<z . tont .

H : . Lol2t . ziv
^ o . Onngm . e . Vino

k . « c . 69 ppt .

8 tlwxb . c -̂ ci . 22 . 9z .
IVI . 8 .

Abführendes Träncklein auf einmahl .

Nachdem nun auf solche Art der Leib gereinigt "

Worden , fangt man an das Geblüts anzugreiffen ,

rmd zwar auf folgende Art : Entweder man last

Den Patienten alleine Holtz - Trancke trincken , so

aus Zgssgfrgs , Rs6 . fllüuX , I ^iquii -mse , 8gi .

Veron . bestehen , oder man giebt ihm auch , nebst

Den Holtz - Trancken , noch einige Niederschlagende
Pulver , e .

lstulv . Oc . 69 . ppt .

lerlse 8i !; i ! l . glb .

lVlsrt . ppt . 22 . zf .

t ^ r ^ ttgll . Isetgr .

Oent . bil ^ ppopot . 3 ? . zs .
8 .
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Pulver wieder die Gchärffe zwey Messer¬

spitzen voll auf einmahl .
Bißweilen giebt man ihm von folgender Lllem ? .
Alß ; He . Hilenr . I^ i' Anor .

I? umgr . compos. 33 . Z 5 .
^ l . 8 .

Reinigende Mixrur 6 o . Tropffen auf ein¬
mahl zu geben .

Oder : He . linÄ . ^ mimon . ^ 3rt3nl3t.
k. genr . X^iperarum 33 . Zî ,

lVl . 8 .
Reinigende Mixtur 4 z . Tropffen auf einmal.

Oder : He . linÄ . ^ 3 ,-r . scr .
Lslsgm . Lopsiv . ss . zij .

1^1 . 8 .
Reinigende v . heilende Mixt . zu 40 . Trdpffen .

Oder man kan auch Schweiß -Trancke machen .
v .

He . kskur . I . IAN . Ougsge . Ibis .
rs 3 . 8 gll 2 pgriü .

Lbinse . 3 g . Aij .
luguint .
dicbor . 33 . Zij .

Oder : P . I- . 6 vgjgc .
8gll3fe .

(^ ort . b . Ov 3 jgc .
r 6 . 831 -lepgrlII . 33 . As .

kMcls
K cru 6 .
b' stlul . min . 33 . '̂ 6 .

F 4 Irw-



IliL . A conr . Al-. hl . mit 4 . Maaß
Wasser in einen neuen verdeckten Topffe biß zur
Helsste einkochen lassen , hernach durchgeseiget .
K6 das Hnrimomum wird mit einer Leinewand
Hinnein gehangen .

Wann es gekocht wird , hängt man Antimon .
Ouck ktzst in ein Säcklein hinein , und last den drit¬
ten Theil von dem aufgegossenen Wasser einsieden ,
alßdann seiget mans durch ein Tuch , und nimmt
noch dar ; u k.iAn . ( Iugj2c . und last es wieder et¬
was aufsieden , alßdann giebt nian dem Patien¬
ten nach Gelegenheit Aif oder Av auf einmahl zu -
trincken , und last ihn darauf schwitzen . Die rück¬
ständigen Lpecie « werden zum andern mahl ge¬
kocht , und so dann statt des ol-stiHren Trancksge¬
braucht , oder des ? eIgl -Ai OelcriPtion ,

He . rst . Lgestamo ziv .
kimp .
8zl-sepgriI1 .
(ükm
Ovgjgc .
8sstgfr . ss . Zs >

br . f. 8peo . zu 5 . bis 6 . Kannen Wasser .
Mit dieser Cur hält man täglich an , daß der Pa -

tiente entweder Abends von der Mixtur und des
Morgens von Dem Pulver , oder Abends vom
Pulver und des Morgens von der Mixtur nehme ,
so lange bis er gesund ist . kelgrrxus in der ? r . 8rgk>-
stsng p . 1184 . führet einen lVIerKostum an , diese
Seuche lme sslivstione zu curiren . Nehm !.

x istec .
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He . r6 . Lgr6gp. se in tgleol . 8eÄ . Z Vttj .

Vini glbi .

tont . ss . ttz >j .

Laß es bis zurHelffte einsieden , aufdie letzt aber

werden noch 5oI . 8 . 8 . lt . zj oder ßis darzu gethan u .

noch ein wenig aufwallen lassen , sodann durchge «

feigst , und dem Patien alle Morgen H8 laulich zu

trincken gegeben .

Darauf last man den Patient , eine oder anderk -

halbe Stunde im Bette schwitzen .

Dieses dienet aber wann der iVlorbus nicht zu

starck eingerissen ist . Ein Patient muß aber > 5 .

bis 20 . Tage mit solchen Laxir - Tranck » . Schwitzen

conrinuiren . Inzwischen aber zum or6inairen Ge -

trancke des DecoÄi rs6 . Ekinso oder 8sllepgri ! !se

mit einer Diser sich bedienen .

Daraufhater noch einen gantzenMonath oder

45 . Tage alle Morgen des DecoLti Lsr6gnss ,

ohne Sehns - Blätter und ohne ferneresSchwitzen

zu conrinmren .

Das i ) . Capitel .
Von der Hunger - Cur .

( !̂ ) un ist noch ein lVIo6u8 übrig diese Kranck --
heit zu curiren , wann sie nicht zu weit ein «

gerissen ist , welcher gantz rommode ist , und heut

zu Tage sehr gebraucht wird , darben auch gute

Hülste schafft - Nehmlich die Hunger - Cur ge¬
nannt .

F 5 Wann
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Wann nun die krrepgl -stinri wie in vorherge¬

henden Euren erwehnet worden , mit 2 . oder z .

mahl purgiren , so mit frisch ausgepreßten Lxrr .
von der Oslüs mit den tz . und den lcsmmon .

Mi -sr . wie ein Lolus vermischt , oder in 5 orm eines

Dränckleins , oder statt dessen auch eine ander kur -

tz li seyn kan , und Aderlässen , geschehen ,

auch ein vor dem Purgiren sppliciret

morden . Sodann kan man sogleich folgenden

Tranck brauchen lassen .

Hr . r6 . 8srtepsri ! I .

Ekln . ss . ^ ü§ .

kiczuirir

kille . msj .

Ir . kloe . sa . Zj .

( lort . k . Ovsjsc : .

k . 8slIsfr . ss . Aij

kol . 8 . 8 . tt . Ai .

( lr ^ lksll . monr . A .
H crLä . no6ul . incluf Zxij .

tz viv . purif . Aij . in vierfache Leinwand

eingebunden und in einen neuen Topffan einen Fa ^

den über das Wasser gehangen , damit es die übri¬

gen 8pecie8 nicht berühre .

Die 8pecies zerflossen und zerschnitten in einen

neuen Topffgethan , hernach 24 . Kannen Wasser

drauf gegossen , sodann an einem Warmen Orte
12 . Skun -

ing!ü^
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12 . Stunden weichen lassen , nach diesem den Topff
in glüende Kohlen gesetzt und sachte kochen lassen ,
bis der zte Theil eingesotten ist , so binnen z oder 4 .
Stunden geschiehet . Der Topff muß mit einer
doppelten Leinwand und mit einer starcken Decke
verwahret werden . Wann es anfangt zu sieden ,
so dann kan erst das ^ nrimonium in einen neuen
Püschel eingebunden , wie auch der lVlencuriu8 in
schweben Hinnein gehangen werden , iedoch daß es
die Lpccies nicht berühre , ( wiewohl es nicht abzu¬
sehen ist , daß ihm dieses , wenigstens dem ^ nrimo -
nio etwas Maden solte . Endlich wann der zke
Theil eingesotten ist , so thut man noch zz Sehns -
Blätter , und Süsse -Holh auch zz darzu , und das
^ nrimonium und der Mercuri' u « werden heraus
genommen , nach diesem aber muß es noch ein we¬
nig aufwallen , wann dieses geschehen wird der
Topff vom Feuer abgehoben , und wann es kalt
geworden durchgeseiget .

Hiervon werden zwey gute Tränck- Glaser voll
früh um 7 . Uhr , warm getruncken , hernach wird
um is . oder - ' . Uhr Mittags gegessen , hernach
Nachmittages um z . Uhr wieder zwey Glaser , um
6 . Uhr auf den Abend wird gespeiset , sodann um
9 , Uhr gegen die . Nacht wieder Glaser getrun¬
ken . Jedes Glaß aber muß 4 . bis 5 . Untzen hal¬
ten . Und also wird damit fortgefahren , bis der
Tranck alle verbraucht ist . Sodan wird purgiret,
und wieder ein neuer Topff mit Trancke verferti¬
get . Hernach wird die Cur wieder mit einer knr -
Agrion geendiget .

Von
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Von der HauptMiwr siehe in letzten Capitel .
Hier aber bey dieser Cur , darf 'der Patiente in

specie nichts essen als gute Brühen und Suppen ,
Zwieback und allerhand weich Fleisch , so aber
gebraten und nicht gesotten seyn darf.

Der oröinsire Tranck ist hierbey , wann wieder
Wasser auf die vorigen 8 pecie 8 gegossen wird ,
jedoch muß es auch wieder etliche Stunden sie¬
den .

Sind etliche Geschwüre in Munde , können et¬
liche Tropffen 8 pj >-. 3ulpk , i8 zu den Nacht -Tran -
cke gethan werden , womit sich der Patiente osst
gurgeln kau .

Früh kau nach genommenen Trancke allemahl
eine gute Brühe genossen werden .

Jnmittelst aber darf man weder darbey schwi¬
tzen noch die 82 livgrivn abwarten . Der Pati¬
ence kan auch im Hauseherum gehen , iedoch aber
eine frische und feuchte Lufft vermeyden .

Das 16 . Kapitel .
Von der viwr überhaupt .

wir nun die Venus . Seuche nach allen
ihren Zufallen , auch wie sie zu curiren sey ,

in den vorhergehenden Capiteln abgehandelt ha¬
ben , so muß auch darbey nothwendig eine gute
Diaer gehalten werden , sonsten alles Fruchtloß ,
jä wohl gar gefährlich ablaussen würde , weßwe -

gen



gen sich ein Patience verrinne wohl in acht zuneh¬

men hat . Wie sie aber soll gehalten werden ,

wollen wir in nachfolgenden kirchlich anmer -
cken .

§ . 2 . Demnach hat sich einer also zu verhal¬

ten , daß er unterwährender8aIivglivn - Cur , und

wo es seyn kau auch in den übrigenCuren der freyen

Lufft enthalten , weil dadurch die gelinde Aus -

dämpfung verhindert und der ölercuriu8 wieder

zurücke in Leib getrieben wird , der sonsten grösten

Theils durch die Schweiß - Löcher herausgehen

soll , davon ein Paticnte gefährliche Zufälle , ja

den Todt wohl gar zu gewarten hätte . Wie

er sich denn auch alles kalten Getränckes kar -

bey zuenthaiten hat , in Summa wo nur eine

Erkältung geschehen kan , muß er höchstens ver¬

tu eyden .

H . z . Die Speise muß allemahl dünne seyn .

Saure , scharffgesaltzens und mit Jngber - und

Pfeffer - Gewürtze , geräucherte , auch hart verdau -

enre Speisen sind allemahl zuvermeyden . Her -

gegen dienen weich verdauende Speisen , e . A .

gute Brühen , Fleisch von jungen Vieh und

Vögeln , alß junge und alte Hühner , Reb -

Hühner , Hasen , Kalb - junge Ziegen , Lam - Fleisch ,

mit allerhand Wurtzeln , als . Petersilien W -

Pasternath , Haber - Wurtzel etc . gekocht . Je¬

doch dienen die Speisen mehr gebraten als ge¬

kocht , wie wohl ihm dasKauenwegen Rohig -

keir des Mundes und der Zähne wackeln von



sich selbst vergeh » wird . Von Gekrancke kan

er Holt ; - und dergleichen Träncke , zu weilen

auch Gersten - und - Hafer - Wasser , aber alle¬

mahl wohlverschlagen trincken , welche ihm sehr

nützlich seyn werden . Wein darf er unrerweh -

render Cur nicht trincken , ausser wenn sie zu En¬

de gehet und von Schweiße kommt , darvon er

abgemattet ist , wird ihn oder 2 . Spitz - Gla¬

ser nach demselben zu trincken erlaubet . Oder

statt dessen ein Wein - lirlbnockl mit geröster

Semmel brauchen .

§ . 4 . Gleich im Anfange der Cur kan der

Paiiente nach den Purgiren eine Ader lassen und

6 . 7 . biß 8 . Untzen Blut abzapffen , so zur Cur

viel helffen wird , zumahl wenn er vollblütig

ist . Jedoch wenn ein kubo oder sonst ein starek

^ bcellus zugleich da ist , muß das Aderlässen nach¬

bleiben , sonst ziehet es den Uubonem zurücke ,

imd geht hernach die hkarerie in Leib .

§ . Vor Gemüths - ^ Kecken müssen sie sich
hauptsächlich in währender Cur hüten , sonst

würde es ihnen viel Unheil zu Wege brin¬
gen .
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